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Die außerordenkliche Bedeutung

der römiſchen Beſprechungen
Volles Einvernehmen über die zukünftige Kriegsführung

Höhepunkt zur Riederringung Kach dem Mord in Bethel
des Gegners erreicht

Rom, 20. Sept. Der Duce empfing Freilag nachmikkag in Gegen
wari des ilaliemſchen Anßenminiſters Grafen Ciano erneut den Reichs
miniſter des Answärligen von Ribbenkrop zu einer herzlichen Unker-
redung. Bei der Beſprechung, die von 17 bis 18 Ahr dauerke, waren der
deulſche Boiſchafter in Rom, von Rackenſen, und der ilgalieniſche Bol
ſchafter in Berlin, dino Alfieri, anweſend.
7 Rom wird am Freitag erneut auf die

anßerordentliche Bedentung hin-gewieſen, die den gegenwärtigen Beſprechun
gen Rahmen der direkten Fühlungnahme
zukommt, die die Staatsmänner der Achſen
mächte im Verfolg der Zuſammenarbeit als
Verbündete aufnehmen. Jhre Beden

gegenwärtigen
arakteriſtiſch für dieſe
ie große kameradſchaftliche

u eit, wie ſie zwiſ verbündetenAchſenmächten und ihren verantwortlichen
Männern bekannt und ſelbſtverſtändlich iſt.
Wenn in den amtlichen Mitteilungen über
die Beſprechungen keine Einzelheiten er
wähnt worden ſind, ſo iſt dies um ſo ver
e als es ſich um Fragen handelt,

e für die Fortführung des Kampfes gegen
England von beſonderer e dentung ſind. Bei den Beſprechungen wurde,
wie hier hervorgehoben wird, das volle Ein
vernehmen und die abſolute Uebereinſtim-
mung der Geſichtspunkte über die verſchie
denen beſprochenen Probleme feſtgeſtellt,
und zwar auch in bezug auf die künftige

Kriegsführung, die an einem Höhe-
punkt zur Niederringung des2447 angekommen iſt und als
reſtlos befriedigend betrachtet wird.

Was die von der internationalen Preſſe
ſo ſehr diskutierten Probleme des Balkans,
Afrikas und die Beziehungen der Achſen-
mächte zu Spanien betrifft, ſo kann man
ſagen, daß, ohne Angaben über die abſolut
vertraulichen Beſprechungen machen zu wol-

r. alle akuten Problemeu o auch dieſe Fragen beſprochen wurden.
Weiter meldet unſer römiſcher Vertreter:

Der Reichsaußenminiſter widmete den
Freitagvormittag der Arbeit in der Villa
Madama, wo er in ſtändiger telephoniſcher
Verbindung mit Berlin blieb. Um 13.45 Uhr
begab ſich Ribbentrop im Wagen zum Hotel
Excelſior, wo Außenminiſter Graf Ciano
zu Ehren ſeines Gaſtes eine Mittagstafel

ehntauſende von Römern ſäumten
ie Zufahrtsſtraßen, um mit Hochrufen auf

den Führer, Deutſchland und die Achſe dem
Reichsaußenminiſter ihren Gruß zu entbie-
ten und den Führer und den Duce zu feiern.

Rachtangriffe ſchlmmer denn je
England hofft vergeblich auf geheime Abwehrmilkel

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 26. Sept. Die nene-

ſten aus London in Schweden eingetxoffenen
Berichte ſchildern die letzten Nächte als die
ſchlimmſten ſeit Beginn des Krieges. Die
„Daily Mail“ erklärt, es ſei der „wil-
deſte Schrecken“ geweſen, den London
jetzt erlebe. Deutſche Flugzeuge ſeien in
immer größerer Zahl und immer kürzeren
Abſtänden gekommen. Die Bomben
hagelten nurſo nieder.

In vielen Teilen der Stadt, erklärt der
Londoner Bericht der „Stockholm Tidnin-
gen“, höre man ſchon vor Mitternacht Ex
ploſion auf Exploſion von Bomben allen
Kalibers. Die nördlichen, ſüdlichen und
weſtlichen Vorſtädte würden Stunde um
Stunde von Bomben geſchüttelt. „Die Luft
über uns war in Bewegung, wie unter
einem Orkan. Wir hörten das heulende
Herannahen der Bomben und das ſtändige
Wimmern von Granatſplittern, die glühend
auf die Straße fielen. London iſt eine
Feſtung, die nun ſchon beinahe zwei Wochen
unter anhaltendem Feuer ſteht.“

„Die Londoner leben wie die Ratten
unter der Erde“, ſchreibt der Londoner

Vertreter des „Svenska Dagbladet“. Er
ſchildert ferner angebliche Rachegelüſte der
Bevölkerung; man hoffe, alles den Deut-
ſchen eines Tages heimzahlen zu können (1!!).
Andere phantaſtiſche Hoffnungen knüpfen ſich
an die Weisſagung von Boulevard-Blät-
tern, daß ein noch nicht dageweſenes neue s
Abwehrmittel zur Bekämpfung feind-
licher Nachtflieger erfunden ſei. „Keine
Kanone, keine Strahlen, keine Ballone oder
Luftminen.“ Was es aber wirklich iſt, weiß
S der „Evening Standart“ nicht anzu-
geben.

Mindeſtens 150 000 Menſchen ſchla-
fen jetzt allnächtlich nach ſchwediſchen Mel
dungen in den Untergrundbahn-
h öfen. Viele gehen dorthin, vor allem, um
den Krach der eigenen Abwehrgeſchütze nicht
mehr zu hören, die jeden Schlaf verhindern.

Zu den zerſtörten Warenhäuſern iſt am
Donnerstag einer der größten Londoner
Betriebe, das Warenhaus Peter Robin-
ſon in der Oxford-Street hinzugekommen.
Eine Bombe traf das fünfſtöckige Gebäude
derart, daß ſofort Feuer in mehreren Ge-
ſchoſſen ausbrach. Oxford-Street bie-
tet einen düſteren Anblick.

Berlin, 20. Sept. Kaum hat das deutſche
Volk die Kunde von dem brutalen Kinder
mord in Bethel vernommen, treffen neue
Meldungen ein von einer nicht minder ge
meinen und hinterhältigen Bombardierung
rein ziviler Gegenden. Diesmal iſt wiederum
das weltbekannte Heidelberg getrof-
fen. Diesmal hat Churchill den Befehl ge-
geben, in dieſer Stadt, in der weit und breit
keine militäriſchen Ziele vorhanden ſind und
in der Welt einen Ruf als Stätte der Wiſſen
ſchaft und hiſtoriſchen Erinnerungen genießt,
Bomben zu werfen. Am ſchwerſten betroffen
wurde die Heidelberger Siedlung
Pfaffengrund. Hier haben ſich, wie
überall in deutſchen Städten, Arbeiter
Siedlungshäuſer gebaut, in die nun
in der Nacht zum Freitag die Luſtpiraten
des Herrn Churchill ihre Bomben brutal hin
einwarfen. Eines der Siedlungshäuſer wurde
vollſtändig zerſtört. Von der dort wohnenden
Familie fanden der Ernährer ſowie die
Tochter und der Sohn den Tod. An anderen

Bomben auf Heidelberg
Stellen fielen weitere Sprengbomben her-
nieder und zerſtörten, was dentſche Ar
beiterhände ſich in ihren Stunden
der Freizeit mühſam aufgebaut
hatten. näherenAuch an anderen Stellen der
Umgebung Heidelbergs warfen dieſe Ganug
ſter Briſanzbomben, die ein Kind von vier
zehn Jahren töteten und mehrere Perſonen
teils ſchwer und teils leicht verletzten

Daß es Herrn Churchill nur darauf an
kommt, zivile Ziele zu treffen, geht auch ein
wandfrei aus der Tatſache hervor, daß auch
zahlreiche Bomben in unmittelbarer
Nähe des Schloſſes bei Bruchſal
niedergingen. Häuſer der deutſchen Arbeiter
oder Stätten deutſcher Geſchichte das ſind
die Ziele der engliſchen Luftwaffe. Herr
Churchill und ſeine Clique mögen ſich der
Tatſache bewußt ſein, daß alle dieſe Brutali
täten mit Zins und
zurückgezahlt werden. Nichts wird das
deutſche Volk vergeſſen, was ihm dieſer
Weltfeind Nr. 1 angetan hat.

Im Tiefflug gegen Arbeiterſiedlung
Das hiſtoriſche Schloß von Bruchſal ſchwer beſchädigt

Die Feſtſtellungen über den niederträch
tigen Ueberfall auf die Heidelberger Arbei

n haben ergeben,daß der britiſche r i m Ziefſrug
bei mondheller Nacht mehrmals
über ſeinem Ziel kreiſte und dabeigenan erkannt haben muß, daß es ſich um
eine Gruppe kleiner Siedlungshäuſer hanu-
delte, wie ſie von Angehörigen der werk-
tätigen Bevölkerung bewohnt werden. Trotz
dem ging der Flieger plötzlich tiefer herun-ter, ſeß auf eines der erſten Häuſer der

irrt rn r nieder und warf dannſieben omben unmittelbarhintereinander ab. g
Die Gewalt der Detonationen erſchütterte

die kleinen Häuſer in ihren Grundfeſten.
Eines der Häuſer wurde von einer Bombe
getroffen, wobei ein ſtädtiſcher Arbeiter und
ſeine beiden Kinder ums Leben kamen. Eine
zweite Bombe zerſtörte den Kleintierſtall
einer anderen Familie. Weitere Häuſer wur
den durch Bombenſplitter und den Luftdruck
erheblich beſchädigt. Die übrigen Bomben
fielen in die Gärten der Kleinſiedlung und
zerſtörten die ſergſam Obſtbäume
und Gemüſebeete Arbeiter.

Dasſelbe brutale und verbrecheriſche Vor
gehen der engliſchen Luftwaffe mußte in der
kleinen badiſchen Stadt Bruchſal feſt
geſtellt werden. Auch dort erfolgte der Bom-
benabwurf bei hellem Mondſchein im
Tiefflug auf ein dicht bevölkertes Wo h nun
viertel, das genau zwiſchen der Stadt
kirche und dem Krankenhaus lag. Jrgend-
welche militäriſche Ziele, Fabrikgebäude oder
Bahnanlagen befinden ſich im Umkreis von
einem Kilometer der Einſchlagſtellen nicht.
Durch den niederträchtigen Ueberfall wurden

auch hier faſt ausſchließlich Volksgenoſ-
ſen der minderbemittelten Be
völkerung betroffen und um ihre beſchei
denen Wohnſtätten gebracht. So fiel eine
Bombe u. a. in ein e en Häuschen und
brachte dieſes und das Nachbarhaus zum
Einſturz. Eine andere Bombe verſchüttete
zwei Mädchen, von denen das eine leicht
verletzt geborgen werden konnte, während
das andere den Tod fand. Zwei Häuſer wei
ter wurde ein achtjähriger Junge durch
Bombenſplitter lebensgefährlich verletzt.

Auch das Schloß von Bruchſal, ein
herrlicher Rokokkobau der ehemaligen Fürſt
biſchöfe von Speyer, wurde bei dem britiſ
Luftangriff auf das ſchwerſte in Mit-
leidenſchaft gezogen.

Eiſenbahnknoktenpunkt

bombardiert
Berlin, 20. Sept. Die deutſche

Luftwaffe ſetzte auch am 20. September
ihre Vergeltungsangriffe auf London
fort. Ziel des Tageseinſatzes am Frei
tag war das Gebiet dicht weſtlich des
großen Themſebogens, wo u. a. ein wich
tiger Eiſenbahnknotenpunkt erfolgreich
mit Bomben belegt wurde. Jm Ver
lauf der Aktion kam es zu einem Luft
kampf, wobei es den deutſchen Begleit
jägern gelang, zwölf britiſche Flugzeuge
abzuſchießen. n eigenes Flugzeug iſt
bisher nicht zurückgekehrt

Zinſeszins.
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Politik der Tat
(Von unserer Berliner Schrifüeitung)

Die Londoner Mach thaber mitſpürbarem Mißbehagen die Reiſe des
Reichsaußenminiſters nach Rom äg3 und
deshalb ſchnell verſucht, wie es ihre Art tſt,
die Brunnen zu vergiften. Ein lächerliches
Unterfangen. Da die neue Ausſprache der
Achſenpartner kurze Zeit auf den Schieds-
ſpruch von Wien folgt ließ man ſich in

on vernehmen müſſe irgend etwas
mit der Achſe nicht in Ordnung ſein, ſonſt
läge kein Anlaß zu eiliger Fühlungnahme
vor. Bewußt ignoriert man in London, daß
Deutſchland und Jtalien das Werk der
Neuorönung Europas begonnen
haben und auch zu Ende führen. Nach der
Schlichtung der Streitigkeiten im Donau
raum dieſes Werk unverzäügilch fortge
ſetzt, zumal der afrikaniſche Krieg, den
Jtalien gegen England führt, den
Aufgabenbereich der Achſenmächte erweitert.
Auch in Afrika find etliche Dinge zu regeln.
Auch dort iſt Englands unheilvoller Ein
fluß ausgeſchaltet. Spaniens Soli-
darität mit der Politik der Achſenmächte
bedarf ebenfalls der Berückſichtigung.Die Meldung über den Abſglus der
römiſchen Beſprechungen bewegt in
ihrer Sachlichkeit und Kürze inner des
gewohnten Rahmens, aber wir wiſſen aus
früheren Begegnungen deutſcher und ita
lieniſcher Staatsmänner, daß ſolche Zu
ſammenkünfte immer neue Ereig-
niſſe einzuleiten pflegen. Selten
wird im voraus bekanntgegeben, worum es
bei den Beſprechungen der Achſenpartner
geht, doch um ſo nachhaltiger die
Taten zu ſein, die durch ihre Beſprechun

ausgelöſt werden. Die einde
chlands haben dies oft genug erfahren.

Jhre Phantaſien über den Zweck der Be
ſprechungen und über das mutmaßliche Er
gebnis ſind zwar nie in Erfüllung gegangen,
aber die höchſt realen Folgen der Beſchlüſſe
von Rom oder Berlin, Wien oder Mailand
ſtnd dann in London ſtets recht unangenehm
r worden. Diesmal wird eswerlich anders ſein.

Die Politik Deutſchlands und Jtaliens
iſt die Politik der Entſchloſſenheit, der Klar-

der Zielſtrebigkeit. Keine Ver-
ugen, ſondern Aktionen lautet die

Parole. Das iſt allerdings ein politiſches
Verfahren, mit dem ſich weder Frankreich
noch England recht befreunden konnten.

Von den Zuſammenkünften und Be-
ſchlüſſen der Achſenmächte weiß man, daß im
Gegenſatz zu den knappen Verlautbarungen
die politiſchen Folgen ſtets ſchwerwiegend
und für die Feinde Deutſchlands unerfreu-
licher Natur waren. Seit dem Jahre 1986,
ſeit dem erſten Beſuch des Grafen Ciano in
Deutſchland, iſt es 2 gehandhabt worden.
Viele Begegnungen fanden bisher in großer
Herzlichkeit und in fruchtbarer Arbeit für
ein neues Europa ſtatt. Der Duce weilte
ſchon wiederholte Male in Deutſchland. Der
Führer hat Jtalien einen langen Beſuch
abgeſtattet. Die beiden Außenminiſter der
Achſe trafen ſich in Mailand und Berlin, in
München und in Salzburg, ſchließlich in
Wien und nün in Rom. Denn die Achſen-
mächte ſind zu einem vitalen Bund vereint.
Gerade die Vitalität dieſes Bündniſſes iſt
etwas Einmaliges, bedingt durch die unver-
brauchten Kräfte dieſer beiden mächtigen
Völker in Europa und beſchwingt durch die
Größe der Aufgabe, Englands verhängnis-
volles Wirken auf dem Kontinent und in
dem weit nach Afrika reichenden Mittel
meerraum für alle Zukunft auszuſchalten.
t 2 die große politiſche Linie der Achſen

76, Stunden in 8 Tagen

unter der Erde
Berlin, 20. Sept. Nach wie vor erſcheinen

der Londoner Bevölkerung namentlich in
den gedrängt bewohnten Arbeitervierteln
die UBahnhöfe als der ſicherſte Aufent
haltsraum bei Fliegerangriffen. Die kleinen
Leute verkriechen ſich, wenn ſie das Glück
haben, nicht ſchon vor den Bahnhöfen von
der Polizei vertrieben zu werden, in die tief
n 7 Stollen der Untergrunöbahn, wo
e daun unter den primitivſten Verhält-

niſſen auf mitgebrachten Matratzen oder
auch auf Packpapier vöer Zeitungen Stunde
um Stunde ausharren; dauerte der Flieger
alarm der letzten 48 Stunden in London
doch ganze 15 Stunden. Es iſt jetzt genau
feſtgeſtellt worden, daß die erſten acht
Tage des deutſchen Großangriffes auf die
britiſche Hauptſtadt mit über 30 Flie-

eralarmen die Londoner Bevölkerung
nsgeſamt 76*« Stunden unter die

Erde verbannte, während ſich die Berliner
in dem gleichen Zeitraum nur acht Stunden
15 Minuten in ihren Luftſchutzräumen auf
halten mußten.

Englands Verluſte bei Narvik
werden jetzt bekannt

Berlin, 20. Sept. Allmählich werden
über Amerika weitere Verluſte der britiſchen
Seeſtreitkräfte beim Narvik-Unter-nehmen bekannt. Wie Neuyvorker Schiff
fahrtskreiſe heute erklären, iſt während des
Norwegen-Unternehmens auch der britiſche
Luxusdampfer „Georgie“, ein Schiff der
Cunard White Star von 27 759 BRT., durch

deutſche Flieger ſchwer beſchädigt
worden. Außerdem wurde ein weiteres
Paſſagierſchiff der gleichen Linie, nämlich
der Schnelldampfer „Francontia“ von
20157 Tonnen gleichfalls durch Flieger-
bomben getroffen. Es gelang jedoch beiden
Schiffen, einen Reparaturhafen zu er-
reichen,

deutſ

w. Stockholm, 20. Sept. Beobachtungen
der verſchiedenſten neutralen Berichterſtatter
aus London ſtimmen in der Feſtſtellung
überein, daß die deutſchen Bomber in ihrer
Angriffs- und Zielarbeit immer kühner
und gewiſſenhafter vorgehen, womit alſo die
engliſchen Selbſtentlaſtungsverſuche durch
Lügen über „wahlloſe Bombardierung Lon
dons endgültig widerlegt werden. „Nie-

che Bomben mit koloſſalen Wirkungen
Immer liefer auf London herab Fortgeſehte Angriffe auf England

Orakbtmeldung unseres Vertreters)
mals zuvor find die deutſchen Fſ o tet herabgekommen über die adt.
Ein ums andere Mal ſtürzten ſich die Flug
zeuge durch die Feuerſperren der Grana-
ten“, ſagt ein Londoner Bericht der „Stock
holms Tidningen“, und „Svenska Dag-
bladet“ beſtätigt: „Viele Stunden hindurch
hielt die Bodenabwehr ihr fürchterliches
Sperrfeuer aufrecht, aber die deutſchen

die engliſche Abwehr werklos
Kein Londoner ohne Spuren dieſer furchtbarſten Prüfung

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hd. Mabdrid, 20. Sept. Das Madrider

Blatt „ABC“ vertritt nach einer Beurtei-
lung der deutſchen Luftkriegserſolge die An
ſicht, daß die Verteidigung Eng-
lands dem kritiſchen Augenblick
entgegengehe. Der Aermelkanal, diemit Geſchützen geſpickte engliſche Küſte, die
große Ballonbarrikade, von der man ſo viel
Weſens mache, hätten ihren Abwehrwert
verloren. acht los müſſe London das
Unwetter über ſich ergehen laſſen. Die bri-
tiſche Luftwaffe ſei geſchwächt und überan-
ſtrengt. Ivy im Hrient ſchließe ſich die
Schlinge um kebenswichtige Baſen des briti-
ſchen Reiches. Der Krieg ſei für Englaud
äußerſt ernſt geworden.

Auch die Zeitung „Madrid“ hebt den ver
einbarten und abgeſtimmten Rhythmus der
Kriegshandlungen der Achſenmächte hervor
und ſieht in ihm das Vorſpiel der
letzten entſcheidenden Ereig-nifſe. Gleichzeitig mit den Erfolgen Jta-
liens in Nordafrika komme die Nachricht
von der Beſchießung Englands durch

e hie uſe r e dean der franz en geſte eien,eine neue ungeheure Gefahr, denn die Gra-
naten fielen unangemeldet vom
während man ſich vor den Bo der
Flugzeuge durch die Alarmſignale warnen
laſſen und in die Schutzkeller flüchten könne.

Der nach dreiwöchiger Abweſenheit nach
London zurückgekehrte Vertreter von „Da“
ſtellt feſt, daß London in dieſer Periode
größten Wandel ſeiner Geſchichte erlebt
habe. Es gebe keinen Menſchen, in deſſen
Geſicht ſich nicht die Spuren derfurcht-
baren Prüfungen widerſpiegelten.
Die Ströme der Arbeiter und Angeſtellten
bewegten ſich langſam, verwirrt und
ſchlaftrunken über die Trüm-mer nach ihren Arbeitsſtätten und kämen
oft mit drei bis vier Stunden Verſpätung
an, während andererſeits die Lebewelt
in den Hotelhallen bei Trank, Spiel und
nervöſer Unterhaltung bis nach Mitternacht
den Donner der unaufhörlich ſchießenden
Flak und der Fliegerbomben zu übertönen
verſuchen.

Der Bericht des OKW.:

Bewaffnete Aufklärungsflüge
die deulſchen Pergeltungsangriffe werden forkgeſeht

Berlin, 20. Sept. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt: Bei anhaltend
ſchwieriger Wetterlage führte die Luftwaffe
geſtern bewaffnete Aufklärnngs-
flüge durch, in deren Verlauf London
ſowie Flugplätze und Hafenanlagen in Süd
england mit Bomben belegt wurden.

Jn der Nacht ſetzten Kampfflugzenge die
Bergeltungsangriffe auf London
und auf kriegswichtige Ziele in Weſt und

Mittelengland fort. Zahlreiche nene Brände
breiteten ſich beſonders auch in Liverpool
aus.

Einige britiſche Flugzeuge warfen bei
Nacht Bomben auf Wohnviertel in weſt
und ſüdweſtdentſchen Stä

Ein britiſches Flugzeug wurde abge-
ſchoſſen. Drei deutſche Flugzeuge werden
vermißt.

Der italienische Wehrmachtberiecht:
Feindliches UBoot verſenkt

verluſtreiche engliſche Lufiangriffe in Afrika Bomben anf briliſchen Dampfer

Rom, 20. Sept. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Freitag hat folgenden
Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt: Eines unſerer Seeaufklärungsflug-
enge hat ein feindliches U-Boot mitVonben angegriffen und verſenkt.

Jn Nordafrika haben feindliche Luft
angriffe auf den Hafen von Derna ſowie in

der Zone von Bomba, Tobruk und Sollumeinen Toten und einige Verwundete ſowie
leichten Materialſchaben zur Folge gehabt.

Sidi, el Barani iſt ein engliſches
lung 7 von der Flak abgeſchoſſen worden.ie u der im geſtrigen Heeresb t er

eheenge beträgt neuer e unſeige 7, die der u t abgeſcoſe-
nen 2.

Ei li Da der ſererLuſtwaffe nene agege(ſfen

14. September) iſt mit einem B
wurde (gemäß Wehrmachtsbericht u

ra
Bord und ſchweren Schäden in den Piränus
eingelanfen und befindet ſich im Dock.

n Oſtafrika hat eine Flieger e
ein feindliches Zeltlager bei Nadi uf
nordweſtlich von Gallabat) mit Bomben
belegt. hrend des im letzten Wehrmachts
bericht erwähnten Luftangriffes auf Caſſala
haben unſere göflieger ein engliſches
Flugzeng vom Typ Bleuheim in Flammenabgeſchoſſen. Ein feindt es Flu eng das
im Wehrmachtsbericht vom 18. d. als
wahrſcheinlich bei Maſſang abgeſchoſſen
meldet wurde, iſt 30 Kilometer von
Stadt entfernt aufgefunden worden. Die
Beſatzung war tot.

Feindliche Angriffe auf Diredauga, Gia
vello und Mogadiſcho haben nur ganz leich
r angerichtet und keine Opfer ge

or

Kitterkreuze für

der Luftwaffe, Reichsmarſchall Göring, das
Ritterkreng zum Eiſernen Kreuz: Oberlent-
nant Jhlefeld, entnant Münche-
r t Joppien. DieOffiziere haben als ieger in ſchnei
di Einſä 20 Gegner im Luft-yſ rn e s

Oberleutnant Herbert Jhlefeld wurde
am 1. Juni 1914 zu Pinno Kreis Randow in

ommern) als Sohn eines Landarbeiters
Er beſuchte die Volksſchule in Pin

now und ging von 10929 bis 1933 bei einem
Schloſſermeiſter in Gartz an der Oder in die

re. Am 1. April 1938 trat er als Grena
dier in das Jnfanterie- Regiment 5 zu Stet
tin ein, wurde, im Jahre 1934 zur Fliegertechniſchen Schule Jüterbog verſetzt und zu
einem techniſchen Lehrgang bei Heinkel
flugzeugen t. Nachdem er zum

20fache Luftſieg
Gefreiten ernannt und in ein J
der verſetzt war, wurde er am 1.
1935 zum Unteroffizier befördert. 1938
er als Freiwilliger der Legion Condornach Spanien, wurde am 1. Juli 1938 zum

eldwebel befördert, mit dem Spanien-
reuz in Gold ausgezeichnet und wegen
ervorragender Leiſtung als Jagdflieger am

Auguſt 1939 zum Leutnant befördert. Am
irdert 1940 wurde er zum Oberleutnant be
r

erkennung er en vorgeRangdienſtalter als Leutnant erhalten

Oberleutnant Joachtm Müncheberg
wurde am 31. Dezember 1918 in Friedrichshof
in Pommern als Sohn eines Landwirtes ge
boren. Am 4. Dezember 1936 trat er als

r in die e n a Dres

chwa
er

ein und wurde am 1. A
Unteroffizier befördert. Am 19.
wurde er außer der Reihe zum Oberl

r

en“.
Eine amerikaniſche Meldung aus London

hebt hervor, daß die deutſchen Flieger eine
nene Angriffstaktik entwickelt
hätten: Man hörte ſie nicht, ehe die Bom-
ben gefallen ſeien; offenbar ſeien ſie im
Gleitflug über London gekommen. Schwe
diſche Meldungen berichten über Anwen-
dung eines neuen Bombentyps mit koloſſa
len Wirkungen während der letzten Nächte.

„Man müßte dieſes Geſchoß beinghe
eine Landmine nennen. Seine Wir-
kungen bei einem Volltreffer ſind nicht grö
ßer als die einer normalen großen Bombe
an der Einſchlagſtelle, aber die Wirkungen
nach den Seiten ſind teilweiſe phantaſtiſch.
Glas und Ziegeldächer in ſehr großem Um
kreiſe werden vollſtändig zerſplittert.“
Zeitweiſe hagelte es Bomben über Weſten
und die deutſchen Drohungen, mit noch
ſchlimmeren Angriffen zurückzukehren, und
zwar als Vergeltung für das Bom-bardement der Kinderkranken-
anſtalten bei Bielefeld durch die
Engländer“, ſo erklärt ein großes, ſchwe
diſches Blatt in ſeiner Lageüberſicht vom
Freitagmorgen, „dürfte den Londonern eine
Vorſtellung davon geben, welche weite
ren Angriffe ſie zu erwarten haben.

Die Hotels und Penſionen in Dublin in
Jrland ſind mit aus England geflüchteten
Plutokratenfamilien überfüllt. Der Zuzug
aus England habe derartige Ausmaße an
genommen, daß die Behörden Jrlands be-
reits nach neuen Unterkünften Ausſchau
hielten, gleichzeitig aber auch eine Geſund-
heitskontrolle für die Ankommenden an
oröneten, da ſie die Einſchleppung von
Krankheiten befürchten. Da die Ueberfahrt
nach Jrland einer beſonderen
von ſeiten der engliſchen Behörden bedarf,
iſt wieder einmal erwieſen, daß dieſe Ein
ſchränkungen nur für die unbemittelten, da
gegen nicht für die einflußreichen und wohl
habenden Kreiſe gelten. Viele der in Dublin
angekommenen Engländer hätten erklärt,
ſo heißt es in der Meldung, daß die britiſche
Regierung in großer Bedrängnis ſei. Die
Plünderungen in den bombardierten großen
Kaufhäuſern und den verlaſſenen Wohnun-
gen nähmen zu. Obwohl 40 000 Feuerwehr-
leute und Männer der Hilfsfeuerwehren
gegen die Brände eingeſetzt würden, nähmen
dieſe einen derartigen Umfang an, daß man
ſie nicht mehr löſchen, ſondern nur
noch ein weiteres Umſichgreifen verhindern
könne. 50000 Menſchen ſeien in London
einzig damit beſchäftigt, die Straßen von hen
Trümmern zu reinigen. Jn einer Meldung
hieſiger Blätter heißt es, das Arſenalkl
von Woolwich, wohl das größte der
Welt, ſei vollſtändig zerſtört. DieWerkſtätten des Arſenals, das 90 000 Ar-
beiter beſchäftigt hatte, dehnten ſich auf einer
Fläche von 5 Kilometer Länge und 4 Kilo
meter Breite aus. Zwei Londoner Gemeinderathäuſer ſind zerſtört. Das
weiße Rieſengebäude der Londoner Stadt
verwaltung am Themſeufer ſteht zwar noch
aufrecht, hat aber, wie berichtet, ebenfalls
die Fauſt des Krieges zu ſpüren bekommen.

Der hiſtoriſche Gebäudekomplex des
Temple, das Zentrum der Londoner An
waltſchaft, iſt abgeſperrt worden, weil an
grenzende Gaſſen und Gebäude Bomben
ſchäden erlitten haben. Der Uhrturm der
Temple-Bihbliothek ſoll leicht beſchädigt ſein,
doch iſt die Bücherei unverſehrt. Schlechter
iſt es dem Staatsarchiv ergangen, wo
ſich mit vielen anderen wertvollen Doku-
menten eine Kopie der nach Kanada eva
kuierten Magna Charta befindet.

Jm Laufe des Donnerstag unterſagte die
britiſche Zenſurbehörde den in London an
ſäſſigen Auslandskorreſpondenten die Wei
tergabe der Fliegeralarmzeiten,
was die Vermutung naheliegend erſcheinen
läßt, daß der am Mittwoch erzielte Rekord
den t Luftalarmen noch überboten wor-

en
„Wenn man mir im September

vorigen Jahres geſagt hätte, daß
ich etwas Derartiges wie die deutſchen An
riffe auf London durchleben mußte, ich
jätte es nicht geglaubt“, beteuert Frau
Nargary Waice am Londoner Sender. Ge

wiß, es iſt ſchrecklich; glaubten ſie doch, dieſe
Nazis mit dem kleinen Finger erledigen zu
können, und nun iſt ein ſo fürchterliches
Erwachen über ſie gekommen. Aber ſie wer
den noch mehr erleben, die Herren
Kriegsverbrecher und Seeräuber, und wenn
ſie glauben, mit Mordüberfällen auf Kinder
und Frauen wie in Bethel, Heidelberg und
Bruchſal den Lauf des Geſchickes aufhalten
zu können, haben ſie ſich grauſam getäuſcht.

Farbige Kriegsgefangene
in wärmeres Klimg

rd. Berlin, 20. Sept. Mit dem Eintritt
der Herbſtwitterung iſt das Klima für die
zur Zrit noch in Deutſchland weilenden
kriegsgefangenen farbigen Soldaten zu
rauh geworden, ſo daß die Gefahr ſchwerer
Geſundheitsſchädigungen beſteht. Aus dieſem
Grunde iſt der größte Teil dieſer Gefange-

r

nen nach Gegenden des beſetzten Frank-
reichs abtransportiert worden, das ein mil-
deres Klima aufweiſt. Auch der verblei-
bende Reſt wird noch im Laufe dieſes
Monats in andere Lager geſchafft werden.
Mit dieſen Maßnahmen beweiſt Deutſchland
erneunt, daß es ſeine Kriegsgefangenen im
Sinne des Völkerrechts behandelt.
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der Kampf gegen WC.
Kriegsverbrecher WC. iſt ſchon heute in Nöten.

Mit jedem weiteren Tag wird ihm die gebührendeAntwort auf ſein äbſcheuliches Verbrechen, den

Krieg auf unſchuldige Kinder auszudehnen, zuteil
werden. Jn erſter Linie durch unſere tapferen
Soldaten. Aber auch die Heimat hat ihre
Zehn ihr Opfer! Und daß ſie in der Lage
iſt, Miſter WC. ſehr harte u verſetzen,wird ſie erneut an den beiden e en der

ten Reichsſtraßenſammlung des Kriegs-Winter-
hilfswerks am Sonnabend und Sonntag beweiſen.

Jn i r h eute und morgendie Sammler vom NSRL. mit den bekannten
roten a klappern und ſammeln. Merſe-
burger! auft als Abzeichen die fünf Büchlein
„Des Führers Kampf im Oſten“ und ſorgt dafür,
daß auch dieſe Sammeltage zu einem Erfolg
werden.

Am heutigen Sonnabend wird auf dem
alten Marktplatz von 17 bis 19 Uhr der Bevölke
rung ſo viel aus dem Turn und Sportleben

T
iſe Spehdt fößs V

unſerer Sportgemeinſchaften geboten, daß ſich
der Beſuch beſtimmt verlohnen und gern ein
Scherflein fürs Kriegs-WHW. geopfert wird. Die
NSG. „Kraft durch Freude“ mit ihren Betriebs-
ſportgemeinſchaften, BDM.- Werk „Glaube und

önheit“ und unſere tüchtigen Jungmädels
wenden die Zuſchauer durch ihre ſportlichen und

mnaſtiſchen Leiſtungen erfreuen. Reigen undKangymraſtt, luſtige Staffeln und Spiele,

r verſchiedner Art und Volkstänze werden unter Regie des Kreisſportwarts,
Pg. Arnold, vorgeführt. Der Fanfarenzug
des Deutſchen Jungvolks wird auch diesmal nicht
fehlen. Unſere Sportjugend beſtreitet den Auf
takt der Veranſtaltungen zur 1. Reichsſtraßen
ſammlung.

Es wird an Merſeburgs Einwohnerſchaft
liegen, daß ſie zu einem vollen Erfolge
wird! Doppelt geben, hilft ſiegen! Mit Petrus
ift W entſprechende Vereinbarung getroffen
worden

Hausfrauennachmittag am Montag
NsS.Frauenſchaft Deutſches Frauenwerk,

Merſeburg Nord.
Am Montag, 23. September, findet um 15.30

Uhr ein Hausfrauennachmittag der Zelle 03 (Pgn.Kieſchke) und der Zelle 04 G n. Friedrich) im

„Wettiner Hof“ ſtatt. Das Erſcheinen der Mit-
glieder iſt Pflicht. Alle Hausfrauen ſind herzlich
eingeladen.

Mutter Böttcher 80 Jahre alt
Am heutigen Sonnabend feiert Frau verw.

Emma Böttcher, wohnhaft Fiſcherſtraße 1,
nach einem arbeitsreichen Leben in geiſtiger und
körperlicher Friſche ihren 80. Geburtstag. Wir
wünſchen Mutter Böttcher weiterhin einen ge
ſegneten Lebensabend.

Sonntag früh wird Strom abgeſchaltet
Da am Sonntag Hochſpannungsarbeiten aus

führt werden, wird das ſtädtiſche Leitungsnetza Merſeburg am Sonntag, von 7 bis 9 Uhr,

abgeſchaltet. Das dürfte vor allem unſere Haus
frauen intereſſieren.

Quartalsſchießen der 95er
Gute Leiſtungen der Schützengeſellſchaft 1885

Merſeburg.

Beim Kamerad Guſtav Schmidt im „Sächſi
ſchen Hof“ veranſtaltete die Schützengeſellſchaft
1895 Merſeburg das fällige Quartal- und Preis
ſchießen. Trotz ungünſtiger Verhältniſſe war
die Beteiligung recht gut. Es wurden bei ſcharfen
Kämpfen auch ſehr beachtliche Ergebniſſe erzielt.
Auf Quartalsſcheibe erhielt Kamerad Albert
Schmidt bei je drei Schuß (liegend, kniend
und ſtehend) mit 98 Ringen den 1. Preis. Zweiter
mit 83 Ringen wurde Kamerad Karl Eiſenhardt,
Dritter mit 81 Ringen Kamerad ch Maeder.
Auf Preisſcheibe bei drei Schuß (ſtehend frei
r r ſiegte mit 34 Ringen Kamerad Albert

chmidt. Zweiter wurde mit 33 Ringen Erich
Maeder und Dritter mit 30 Ringen Kamerad
Liebmann. Die vom Vereinsführer Auguſt
Schelle geſtiftete Ehrenſcheibe erſchoß ſich Kame-
rad Erich Maeder. Nachdem Vereinsführer
Kamerad A. Schelle auf die Kriegs-WHW.
Straßenſammlung am Sonnabend und Sonntag
hingewieſen hatte, ſchloß er mit einer Führer-
ehrung die wohlgelungene Veranſtaltung.

Verdunklung: Sonnabend 19.02 Uhr bis
Sonnkag 6.45 Uhr. Mondaufgang: Sonnkag
21.45 Uhr, Mondunkergang: Monkag 12.33 Uhr.

Merſebuerger Zeikang Selte 3

Theater und Konzert in Merſeburg

Vor dem Auftakt im Konzertring Neue Bühne wird ausgebaut Löſung der Garderobenfrage
Allmählich gehen nun auch die Septembertage

W Neige. Mit dem Monat Oktober aber ſetzt der

n der Spielzeit im r derG. „Kraft durch Freude“ ein. Damit
beginnt ein neues Leben in einem anderen kul-
turellen Sektor der Feierabendgeſtaltung.

Wenn es auch immer Leute geben wird, die
„grundſätzlich“ oder weil ſie ſich nicht für muſikaliſch
genug halten, in Konzerte nicht gehen, iſt es doch
erfreulich, daß das Intereſſe an den Konzertring-
veranſtaltungen dieſer Spielzeit außerordentlich
W yfen iſt. Anmeldungen zum Konzertring
önnen zwar immer noch entgegengenommen

werden, doch wird die Veranſtaltungsreihe binnen
kurzem bis auf wenige rig ausverkauft ſein.
Zu dem erſten Konzert, Profeſſor Georg Kulen-
kampff, ſtehen einige Plätze für Nichtmitglieder,
wie die NSG. „Kraft durch Freude“, Kreisdienſt
ſtelle Merſeburg, uns mitteilt, noch zur Verfügung.
Das vielverſprechende Konzert des namhaften
Geigers, das für den 5. Oktober im „Schloßgarten-
ſalon“ angeſetzt iſt, wird übrigens nicht um 20 Uhr,
ſondern vorausſichtlich etwas früher beginnen. Es
wird in einer beſonderen Ankündigung in der

„Merſeburger Zeitung“ zur Zeit noch beſonders
darauf hingewieſen werden.

Georg Kulenkampff ein nordiſcher Typ
Daß Georg Kulenkampff, der Geiger des

ſchlackenlos ſchönen Tons, der klaſſiſche Spieler, den
Merſeburger und Leunger Kunſtfreunden kein
Fremder mehr iſt, haben wir gelegentlich bereits
einmal erwähnt. Von beſonderem Intereſſe dürfte
es für viele Konzertbeſucher ſein, daß auch der
äußere Typ des Künſtlers ganz ſeiner inneren,
nur den wahren Werten der Kunſt zugewandten
Haltung entſpricht. Jn der bekannten großen
Raſſenkunde Günthers iſt Georg Kulen-
kampff als der Typ des rein nordiſchen
Menſchen aufgeführt. Dieſe Kongruenz von Er
ſcheinung und Weſensart wird in jedem Konzerte
Georg Kulenkampffs zum neuen Erlebnis.

Bach, Beethoven, Schubert
Jn der Vermittlung deutſcher Meiſterkunſt

aber liegt Georg Kulenkampffs größte Stärke.
Bach, Beethoven und Franz Schubert ſtellt Kulen
kampff diesmal in den Mittelpunkt ſeines Merſe-

Die Freizeit des Fronkſoldaken
Brief von der Front an die Heimat Von Kriegsberichter Füßmann

12, Sept. (PK.) Mein lieber Freund!
Heute will ich Dir einmal etwas von unſerer Frei-
zeitgeſtaltung erzählen, von dem, was wir hier,
weit von der Heimat entfernt, an der Küſte des
Atlantik, tun und erleben. Sonſt meint ihr faſt,
daß wir di anderes anzufangen wüßten, als
uns in der Sonne braten zu laſſen. Unſer Dienſt
iſt hier wie in der Garniſon daheim angelaufen,
und We Spieß hat jeden Tag neue Jdeen, wie
wir unſeren Weg zu Kraft und Geſchmeidigkeit
erfolgreich fortſetzen können. Da hier ein anderes
Klima herrſcht, ſ Du wir hier noch ganz anders
als zu Hauſe. Wir haben aber erkannt, daß uns
dies dauernde Jnbewegungſein gut tut, daß wir ſo
immer in guter übung bleiben. Um ſo kamerad-
ſchaftlicher geſtaltet ſich unſer Zuſammenleben.
Unſere Bude müßteſt Du ſehen! Gemütlich wie in
einem Weh So 'ne kleine Leſeſtundeam franzöſiſchen Kamin etwas für Fein-
ſchmecker.

Die franzöſiſchen Wirtſchaften ſind finſtere An
elegenheiten. Finde hier mal ein gemütliches, g.die enes und nettes Lokal! Genau ſo könnteſt Du

verſuchen, ein Café mit Kaffee und Kuchen zu
finden. Trotzdem gehen wir von Zeit zu Zeit na
türlich in ein ſolches Reſtaurant, um einen Apéritif,
eine Flaſche Bier oder Wein zu trinken. Viel öfter
eigentlich ſitzen wir unter uns zuſammen. Einer
hat eine Ziehharmonika, einer eine Mundharmo-
nika, und wer ſingen mag, ſtimmt mit ein. Solche
Abende am Meer vergißt man nicht.

Von Zeit zu Zeit veranſtaltet die PK. Gemein-
ſchaftsabende, ſei es, daß ein Film mit der Wochen

S dargeboten wird, ſei es, daß eine deutſche
ühne oder ein deutſches Orcheſter zu uns herüber-kommen. Wie unterſcheidet ſich beiſpielswei e ſol

ein Konzert hier von daheim! Es würde Dir au
Freude machen, in einen Theaterſaal hineinzu
treten, in dem r 5 ldgraue ſitzen, ein
einziger Block der Kameradſchaft und der frohen
Erwartung. Solcher Hunger nach ſchöner
nach gepflegtem Wort und 3 iſt fern
der Heimat ergreifend. Denke Dir, vor Dir auf der
Bühne ſtehen plötzlich Ziviliſten, dann ſtrömt die
Muſik auf Dich ein; von den Geigen rinnt der feine
Märchenſtrom, der unter deutſchen Linden ent
ſpringt, ein ganzes Orcheſter baut Dir ein Bild
des deutſchen Landes auf, und darin atmeſt Du für
ein paar Minuten. Die Muſiker ſtrudeln Dich mit
einem Wiener Walzer hinein, ſie packen Dich, daß
Du bekannte Lieder aus Opern und Operetten mit
S en mußt. Plötzlich tritt eine Frau auf die

ühne, Du ſiehſt jeden Tag Frauen, das Leben
läuft hier ja, als ſei nie etwas geſchehen. Aber
Du ſpürſt, dies iſt eine andere Frau. Eine
deutſche. Jn ihr ſiehſt Du alle deutſchen Frauen
vertreten, und Du biſt ſtolz, wenn ſie beſſer aus
ſieht als die Franzöſinnen. Solch ein Abend iſt
uns viel wert. Davon ſpricht man noch lange.
Den Künſtlern iſt niemand dankbarer, als der
Soldat, der ſich bis zu dieſem Punkt Europas durch
ſchlug und auf neuen Kampf wartei. Siehſt Du,
Lieber in der Heimat, wir haben hier unſere Ab
wechſlung. Unſere Führung vergißt nichts.

Dein Füßmann.

Ein hundertkprozenliger Erfolg
„Sommerſporttag der Betriebe“ bei der Stadtſparkaſſe Merſeburg

Unſere Merſeburger Stadtſparkaſſe, die dank
der Sportbegeiſterung ihres Betriebsführers, Pg.
Berns, zu den Pionieren des Betriebsſportes
in unſerer alten Domſtadt zählt, führte am Don
nerstag auf den Plätzen der Albrecht-Dürer- Schule
und der Oberſchule für Mädchen den „Sommer-
ſporttag der Betriebe“ durch. Für die BSG. der
Stadtſparkaſſe galt es zu beweiſen, daß auch in
der Kriegszeit der Betriebsſportgedanke immer
tärker zum Durchbruch kommt und daß der im
ahre 1938 errungene Kreisſieg zur weiteren Lei-

verpflichtet. Es kann vorweg ge
agt werden, daß der Erfolg ein 100prozentiger

war. Mit innerer Genugtuung und ſtolzer Freude
konnte Betriebsſportwart, Pg. Salzer, dem als
Kampfrichter anweſenden ſtellv. Kreisſportwart
Pg. Arnold nach erfolgtem Aufmarſch das An
treten aller ſportfähigen männlichen und weib
lichen Gefolgſchaftsmitglieder melden. Sogar die
Urlauber waren pünktlich zur Stelle.

Jm anſchließenden 800- bzw. 400-Meter-Lauf
war die Freude beſonders groß, als auch die über.
50 Jahre alten Kameraden die Bedingungen er
füllten und auch hier kein Punktverluſt eintrat.

Unter der Leitung ihrer Übungswartin Friedel
Rohrbacher erledigten die Kameradinnen in
e Weiſe die vorgeſchriebenen Gymnaſtik-

ungen und dann flogen die Medizinbälle im

hohen Bo und legten Zeugnis ab von derMustelkraft der Werfenden.

Die Partnerübungen der Männer gaben An
laß zu friſch- fröhlichem Tummeln auf den Sport

Den Abſchluß der „Sportlichen Leiſtungs-
prüfung der Gefolgſchaft“ bildeten die Spiele.
Während auf dem Albrecht-Dürer-Schulhof die
Spar und die Giroabteilung ſich im „xraſſigen“
Fußballkampf maßen, führten die weniger aggreſ-
iven Gefolgſchaftsmitglieder auf dem Hofe der
berſchule Fauſtballſpiele durch. Die weiblichen

v w r zeigten Ball über die Leine
und Völkervall. Es war eine Luſt und Freude,
all dieſen Spielen zuzuſehen. Hier zeigte be
e ſtark der ehe und wille.ls Sieger im Fußballſpiel zeigte ſichdie Spar tetang, er deren Senior der Sieg
gleichzeitig ein beſonderes Geſchenk zu ſeinem
50. Geburtstag darſtellte.

Das rechneriſche Ergebnis der Veranſtaltung
dürfte der BSG. der Stadtſparkaſſe einen Gauſigebracht haben, wenn nicht ſegne die Anwartſcha

als Reichsſieger. Dies iſt ja aber letzten Endes
der Sinn der Veranſtaltung geweſen als

vielmehr zu zeigen:
Leibeserziehung iſt Kampf für Deutſchland!
Alle marſchieren! Das ſtarke che

zeigt ſeine Kraft.

Offentliche gmpfung am Mittwoch
durch das Skaakliche Geſundheitsamt Merſeburg.

Jn den Unterſuchungsräumen des Staatlichen
Geſundheitsamtes in Merſeburg (Erdgeſchoß des

t Chriſtianenſtraße 23, Eingangindenauſtraße) wird am Mittwoch, 25. September,
von 9 bis 13 Uhr, eine öffentliche Impfung der
Erſtimpflinge durchgeführt. Wir weiſen auf die
artige Bekanntmachung des Oberbürgermeiſters

Loſe gefragt, aber Verkäufer fehlen
Schon ſeit Wochen ſtehen auf den Straßen

Merſeburgs wieder die braunen Glücksmänner.
Sie ſind wer belaſtet. Nicht, daß es ihnen an
Käufern fehlte, der Umſatz der Loſe hat erfreulich

W

nationalſorialiſtiſche
VDolkswohlfahrt

Nn jeder Serie

Willio
Gewinne und Prämiſen

eingeſetzt, aber ihr z und Aufgabenkreis iſt
u groß. Mit einem Wort, es fehlt in Merſeburgehr an Losverkäufern und Losverkäuferinnen.

Obgleich dieſe Tätigkeit, die auszuüben eine Ehre
iſt, einen guten Verdienſt einbringt, haben ſich für
die Reichslotterie des Kriegswinterhilfswerks bis
her noch keine Glücksfrauen und männer gemeldet.
Noch aber iſt es Zeit. Die Meldungen müſſen an

J H. Zimmermann Merſeburg, Nelkenweg,
erfolgen.

Für Stammhalter geſorgt
„Horſt“ als Fünfter eingetroffen

Wieder einmal liegt die Liſte der Beurkun
dungen vom Merſeburger Standesamt vor uns.
Sie iſt herzerfriſchend wie immer. Denn ſie be
ruhigt uns ſehr darüber, daß ſo leicht unſer
Merſeburg nicht ausſtirbt. Der gute Sctorch!
Brav hat er ſeine Sache wieder einmal gemacht!
Eine gerz Reihe Stammhalter ſind eingetroffen,
aber Mädel natürlich auch in genügender Zahl.
Wieviel wir Jungen oder Mädel brauchen, dar-
über wollen wir nicht diskutieren. Laſſen wir
unſere Stammhalter alſo „marſchieren“ und
freuen wir uns ebenſo unſerer ingen Merſe
burgerinnen. Fünftes Kind iſt Horſt Brückner,
Dietrich-EckartStraße 58,

Berichtigt Feldpoſtanſchriften
NSG. Jede Ortsgruppe der NSDAP. hält

mit den bei der Wehrmacht ſtehenden Kameraden
die Verbindung aufrecht. Faſt täglich gehen an
einen oder mehreren von ihnen Zeitungen, Briefe
und Päckchen hinaus. Leider kommen in zu
nehmendem Maße jetzt aber auch faſt täglich ſolche
Feldpoſtſendungen zurück, da der, für den ſie be
ſtimmt waren, inzwiſchen eine andere Feldpoſt-
nummer erhalten hat und die Angehörigen die
Ortsgruppen nicht davon in Kenntnis ſetzten. Es
ergeht daher an alle, denen von „ihrem“ Sol
daten eine Anderung der Feldpoſtnummer oder
der Anſchrift mitgeteilt wird, die Bitte, dieſe neue
Adreſſe, vor allem aber die neue Feldpoſtnumm
auch an die zuſtändige Ortsgruppe der NSDAP.
weiterzuleiten.

Beethovens dritte, Es-Dur-
Violinſonate, Werk 12 Rr. 3, erinnert in der
Kraft ihrer Geſtaltung im erſten Satz an den
Beethoven des fünften Klavierkonzerts. Sie be-
ſticht durch die wundervolle Plaſtik der einfach-
melodiſchen Linie im zweiten Satz und durch die
geballte Energie, mit der Beethoven im dritten
aus dem Rondothema eine zwar kurze, aber
packende Fuge entwickelt. Bach erſcheint im
Programm in der berühmten (unbegleiteten)
G-MollSonate, deren Thema auch in einer Bach-
ſchen Orgelfuge auftaucht. Von Franz Schubert
wird aus den drei beliebten Sonatinen, an denen
leider nur zuoft Anfänger ſich vergreifen, obwohl
ſie für dieſe gar nicht beſtimmt oder geeignet ſind,
von Kulenkampff die weniger bekannte dritte in
G- Moll geſpielt. Dazu kommen kleinere Stücke
für Violine und Klavier von Sergt Rachmaninoff,
Ries, Peter Tſchaikowſky, Smetang und Pablo
Saraſate. Siegfried Schultze wird den
Meiſtergeige auf dem Flügel begleiten. Hoffent-
l werden diesmal die Merſeburger Konzert-
beſucher ſo viel Diſziplin aufbringen, nicht vor
Beendigung des Konzertes nach den Garderoben
z n Leider hat ſich dieſe unerfreuliche

rſcheinung erſt kürzlich wieder bei Vorträgen
gaſtierender Organiſten gezeigt.

Ausbau der „Kaſino“ Bühne
Die Garderobenfrage gehört freilich zu den

heiklen in Merſeburg. Nicht ſoſehr aller
dings im Konzertſaal als im Theater, wo, wie
der Beginn des Theaterrings dige die an
weſenden Theaterfreunde mehr Diſziplin bewahr-
ten und a ſelbſt alſo zu einer gewiſſen Geduld
erzogen haben. Für dieſe Geduld werden ſte
nun über kurz oder lang dieſe Spielzeit wird

noch vorübergehen belohnt werden.
Soviel darf man an dieſer Stelle aber immerhin
verraten, daß der Ausbau der „Kaſino“-Saal
bühne zur brauchbaren Bühne für den Theater

burger Konzerts.

ſchre

begründet. Soweit das mögli hat
Leunawerk hier dankenswerte Hilfe geleiſtet, und
es iſt darum zu hoffen, daß es weni s Schritt
für Schritt vorangeht. on der neugeſtalteten

auch die Garderobenfrage gelöſt
werden, ſo daß man künftigen Spielzeiten im
en n mit Freude und Erwartung entgegen
v kann. Der Kreisdienſtſtelle Merſeburg der

G. „Kraft e Freude“ danken wir ſchon
heute, daß ſie an ihrem Platze die Jnitiative er
griffen hat, um dringende Probleme zu löſen und

ie Vorbedingungen zu ſchaffen für einen auch
äußerlich reſtlos befriedigenden Ablauf der Spiel

zeiten. A. S.Gallenlgiden
Ich feileo fhnaen enit, da sich mein Oel
lensteinleiden sei domregeimähiqen
Gebrauch des Wassors ganz begon-
ders gebassart hat el Wochan sind
kelno Schmerzen enehir eufgefreten.

Frau. Kemp, Bacl Goderhberg, Bahnhofstr. (6. 23.4. 35.
20 grohe Flatchen RM 30 grohe Fiechar R 22-. Gr i
ung zurüöc frögt der Brunnen. fiehqueſte Carissprucse?, Bisgkirchen

Anfall einer 9 jährigen
Am Mittwoch, gegen 20 Uhr, ſtürzte in ihrer

Wohnung, Neumarkt 34, das r Fräulein
Mitter ſo unglücklich, daß ſie den Oberſchenkel
brach. Da die Greiſin in Merſeburg keine An

hat, wurde ſie nach Leipzig in ein
nik gebracht.

Lichtſpielhaus „Sonne

„Meine Tochter lebt in Wien“
Der Dorfkrämer Florian Klaghofer wollte ſeineTochter mit einem wer Bauern e ver

heiraten, aber ſie iſt ihm durchgebrannt nach Wien.
Er will nichts mehr von ihr wiſſen und
als „verlorenen Sohn“. Da hat 9 unn aber ſeine
Gretl, die übrigens Stubenmädel einem Badeſfabrikanten iſt, mit dem Chauffeur des Hauſes
heiratet und ſchickt ihrem Vater eine me, die
e n Pelerinen de ſie Fache beeckctet
e er mitteilt, e g verund ihr nur eins fehlt: Der Segen des Vaters.
ährt Florian nach Wien und es gibt
attenſchwanz von i undam laufenden Band. Zum 3 klärt aber

auf. n ie Darſte mg7 einer RWiener Künſtler. e Hans
Schwiegervater gründli dnung ſchafft, fern
Olden, der junge Ehemann, der von
ichen wiegervater bekehrt wird, und Doritler, Frau Elfriede Datzig das Stuben

5kür

S

s

3 3

J

J

e et
rn der 3 Sache unvergleichlich macht.
Man ſoll lachen bei
gemachteſte Griesgram wird nicht ernſt bleiben können,

wenn er ihn ſieht. onrad Parthy.
Wir wollen Sie erinnern

Aleine Merkkafel der „Merſeburger Zeitung.
Heute:

merſegupe 1. Reichsſtraßen ſammlung zum zweiten
riegs- W HW. Der Sport ſammelt, Marktplatz

17 bis 19 Uhr: Vorführungen.
Leung. Stadion, 14 Uhr: Handball und Vorführungen,

Pfalzplatz: 16 Uhr, Rathausplatz und Torplatz: Vor

Bad Dürrenberg. 17 Uhr Hindenburgring: Vorführungen.
Schkeuditz. Nachmittag: Altpapierſammlung der DJ. in den

Ortsgruppen Aithad u. Oſt; 19.30 Uhr, Gaſthaus „Zur
Landesgrenze“: Hffentlicher Werbeabend des Turn und
Sportvereins 1890.

Morgen:
mer r 10 Uhr, „Gotthardſäle“: Herbſttagung des

Kreiskriegerverbandes; 9 Uhr, „Kaſino“: Verſammlung
der Ziegenzä cher 18 Uhr, Dom: Orgelkonzert. Be
ginn des Merſeburger Herbſtrummels.

1. Reichsſtraßenſammlung zum zweiten Kriegs
W H W. Der Sport ſammelt: 9 Uhr, MHC.-Platz, HJ.
Jugendſportfeſt, 16--18 Uhr Stadthallengelände und 15
bis 18 Uhr Nulandtplatz: Vorführungen.

Leung. Ab 9 Uhr Pfalzplatz, Gaſthaus Böhme, Göhlitzſch,
Lager Daspig; 14 Uhr Stadion: Vorführungen; Leunga-
Mitte, Nord und Süd; 10 Uhr Stadion: übungsdienſt
des Spielmannszuges der Politiſchen Leiter.
10 Uhr: Beſichtigung des NSV.Kindergartens.

Schkopau. 10.30-11.30 Uhr auf dem Platz der Hermann-
Göring-Schule: Konzert und Geſang; Sport auf dem
Schulplatz: ab 13.30 Uhr 99er Platz in Merſeburg:
Hand und Fußballſpiele BSG. Bunawerke.

Großkayna. 15 Uhr, Platz des SpV. 1922: Handballſpiel.
Jöſchen. 19.30 Uhr, „Deutſcher Hof“: Dorfabend des weib

lichen Reichsarbeitsdienſtes, Lager 14/62 Zöſchen.
Bad Dürrenberg. 9 Uhr: Schießen der Politiſchen Leiter.

Nachmittag: Hand und Fußballſpiele.
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Merſeburger Kunſtausſtellung
nur noch bis mit Sonnkag offen!

Wie wir bereits meldeten, hat die Merſeburger
Ausſtellung heimiſcher bildender Künſtler all-
ſeitiges Intereſſe gefunden. Nicht nur Stadt-
bewohner, ſondern auch Volksgenoſſen aus dem
Kreisgebiet und aus dem Gau haben die Aus-
ſtellung beſucht. Nur noch bis mit Sonntag iſt die
Ausſte m geöffnet. Am Sonntag wird noch ein
mal die Amtskette des Oberbürgermeiſters zur
Schau geſtellt werden.

Luftſchutzehrenzeichen
für beſondere Verdienſte

Mit Rückſicht auf die Kriegsverhältniſſe hat
der Reichsluftfahrtminiſter und Oberbefehlshaber
der Luftwaffe die Möglichkeit geſchaffen, das
Luftſchutzehrenzeichen in beſonderen Fällen außer

Dichtungen e e
*wrx—eeeeeeeennnnhalb der ſonſt vorgeſehenen Friſten zu verleihen.
In Betracht kommen ſolche Fälle, in denen ſich
die Vorzuſchlagenden im Zuſammenhang mit
feindlichen Luftangriffen beſon-
ders ausgezeichnet haben, ohne da je
doch die Verleihung des GK. oder des Kriegs
verdienſtkreuzes in Betracht kommen.

Ab 1. Oktober rotes Schlußlichtan Jureräder di
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß

nach einer Verordnung des Reichsminiſters des
Jnnern alle Fahrräder ab 1. Oktober 1940 bei

Dunkelheit rote Schlußlichter führen müſſen. Zu
läſſig ſind hiernach vorerſt rote Lampen jeglicher
Art, alſo außer elektriſchen Schlußlichtern au
ſolche rote Laternen, die durch Petroleum, Karbi
uſw. geſpeiſt werden. Mit gelben Pedalrück-
ſtrahlern brauchen nach wie vor nur alle neu in
den Verkehr gelangenden Fahrräder verſehen zu
ſein.

Neue Beamtenlaufbahn:
Flugführer

Wie der Reichsminiſter der Luftfahrt und Ober
befehlshaber der Luftwaffe bekanntgibt, iſt inner
halb der Luftwaffe eine beſondere Beamtenlauf-
bahn für Flugführer, im gehobenen Dienſt, ge
ſchaffen worden. Die Angehörigen dieſer Lauf
bahn ſind Wehrmachtsbeamte. Als Tätigkeits
arten kommen in Frage: Verwendung als
Fluglehrer, Wetterflieger, Abnahmeflieger, Er
probungsflieger, Stammflugzeugführer.
werden nur Militäranwärter. Die Bewerber
müſſen mindeſtens vier Jahre als Flugzeugführer
zum fliegenden Perſonal e haben, den Luft
waffenFlugzeugführerſchein beſitzen, fliegertaug
lich ſein und die ſonſtigen Bedingungen für die
Ernennung zum Beamten nach den geltenden ge
ſetzlichen Beſtimmungen erfüllen. Die Uniform hat
die dem e eines Leutnants entſprechenden
Dienſtgradabzeichen. Nach Maßgabe freier Plan
ſtellen können die Flugführer befördert werden
rn Oberflugführer, Hauptflugführer, Stabsflug-
ührer und Stabsflugführer 1. Klaſſe. Entſprechend

hat ihre Uniform die Dienſtgradabzeichen eines
Oberleutnants, Hauptmanns oder Majors (für die
beiden letzteren). Für eine noch feſtzuſetzende über
gangszeit können auch Zivilflugzeugführer der
Luftwaffe auf Antrag als Beamte in die Flug-
führerlaufbahn übernommen werden.

Ausreichende Waſchmittel für Wäſchereien
Negelmäßige Waſchkontrollen zur Schonung der wertvollen Wäſche

Ein nicht unerheblicher Teil der anfallenden
wird durch das Wäſcherei- und Plätterei-
rk gerade auch während des Krieges be

handelt. Der Auftragsbeſtand hat in der Kriegs
zeit ſogar erheblich I rtiru Wie der Reichs
innungsmeiſter Fritz Kloſe im „Deutſchen Hand
werk“ berichtet, haben trotz des Krieges und
vade im Kriege die gewerblichen Wäſchereien die
Möglichkeit gehabt, neben dem üblichen Seifen-
pulver hochprozentige, fetthaltige Waſchmittel
beziehen. Die Mengen ſind ſo ſeſtgelegt, daß ſie
jederzeit einen fachgemäßen under unter Hinzugabe der von
brauchern v Seifenkartenabſchnitte ge

rleiſten. Die gewerblichen Wäſchereien bieten
durch die Verwendung weichen. Waſſers die

Gewähr einer ſchonenden Behandlung der Ge-
woebe und damit längere Lebensdauer der Wäſche
Die Beſtrebungen, alle Wäſchereien zur Auf-
ſtellung von Enthärtungsanlagen zu
veranlaſſen, gehen während des Krieges fort. Der
Leiſtungsſteigerung dient vor allem die Anord-
nung des Reichshandwerksmeiſters über die Ein

mg von Waſchkontrollen, ſowie die
Verpflichtung für alle handwerklichen Wäſche
reien, in Zukunft den Waſchgang durch Mit-
waſchen von Gewebeſtreifen, die von der Wirt
ſchaftsſtelle des Reichsinnungsverbandes dem ein
zelnen Betriebsführer zur Verfügung geſtellt wer
den, fortlaufend eine ſachgemäße. Durchführung
des Waſchprozeſſes überprüfen zu laſſen,

n Ver-

Medizinſtudenten
in der „Medtzinergefolgſchaft

Die Reichsſtudentenführung hat mit der Reichs
iugendführung eine Vereinbarung getroffen, nach

Fürs Kriegs-WyW.

d le und in Schkvnden henen le ter
a. Schkopau. Für den Bereich der Ortsgruppe

Schkopau, umfaſſend die Gemeinden Kollen-
bey, Korbetha und Schkopau, haben ſich
für die 1. Reichsſtraßenſammlung des WHW. am
21 und 22. September die Betriebsſportgemein-
ſchaft der Buna Werke und die Deutſche Jugend
zur Verfügung geſtellt

Am Sonnabend ſammeln Angehörige der
BSG. Buna-Werke an den Werkausgängen,
außerdem die Hitler-Jugend in den Gemeinde-
bezirken.

Am Sonntag werden ſich die Einwohner
der Ortsgruppe um die Darbietungen des Fan-
faren- und Spielmannszuges der Werkſchar und
des Werkchors „KdF. der Buna-Werke“, die von
10.30 bis 11.30 Uhr auf dem Platz der Hermann-
Görnig-Schule ſtattfinden, verſammeln. Sie wer
den außerdem ihre Freude haben an der ſpork
lichen Betätigung des Jungvolkes und der Juag-
mädel, die zu Zeit auf dem Schulplatz
Ausſchnitte aus ihrer Arbeit zeigen werden. Der
Fanfarenzug und der Spielmannszug werden
vorher das Gemeinſchaftslager, die Gemeinden
Korbetha und Schkopau und die Werks-ſiedlung 1
und II durch ihre Muſik auf die Veranſtaltungen
aufmerkſam machen.

Der Nachmittag des Sonntags wird ab 13.30

S Landkreis Merſebur

der alle der Hitler-Jugend angehörenden Medizin
ſtudenten in den Arbeitsgemeinſchaften „Geſund-
heitsführung der deutſchen Jugend“ der jeweiligen
Fachgruppe Volksgeſundheit zuſammengefaßt wer-
den. Jnnerhalb der Hitler Jugend werden die
Medizinſtudenten in der „Medizinergefolgſchaft“
geführt. Die Arbeitsgemeinſchaft gliedert ſich in
zwei Gruppen, Studenten, die im praktiſchen Ge
ſundheitsdienſt der HJ. eingeſetzt werden, und in
einen Arbeitskreis, der im Sinne der Förderung
der Jugendgeſundheitspflege alle von der Reichs
jugendführung angeregten Probleme wiſſenſchaft-
lich bearbeitet. Die Beurteilung der in den Ar-
beitskreis durchgeführten Arbeiten wird alljähr-
lich im Reichsberufswettkampf der deutſchen Stu-
denten vorgenommen.

Koppeln mit Kaffee-Erſatzſtoffen
nicht erlaubt

Das Koppeln, d. h. alſo, die Abgabe einer
Ware von der ſgleichzeitigen Abnahme einer
anderen Ware abhängig zu machen, iſt verboten.
Der Preiskommiſſar hat jedoch erklärt, daß er
keine Bedenken dagegen habe, wenn ſolche Kaffee
Sag Zuſatzſtoffe oder Kaffee-Erſatz-Miſchungen,
die knapp ſind, nicht an den zuerſt kommenden
Kunden in dem vollen Umfange zugeteilt werden,
auf den er nach ſeiner Lebensmittelkarte An
ſpruch hat, ſondern daß ſie auf alle Kunden ver-
teilt werden. Den Rechtsanſpruch kann der
Kunde natürlich in einem reichlich vorhandenen
Kaffee-Erſatz-Zuſatzſtoff befriedigen. Unzuläſſig
bleibt aber nach wie vor, die Abgabe der knappen
Ware von der gleichgeitigen Abnahme eines be
ſtimmten KaffeeErſatz-Zuſatzſtoffes oder einer
beſtimmten Kaffee-Erſatz-Miſchung abhängig zu
machen.

x

Uhr Handball- und Fußballſpiele von Auswahl
mannſchaften der BSG. und ab 16 Uhr ein Fuß-
ballſpiel der „Alten Herren“ der BSG. auf dem
9H9er ne in Merſeburg bringen.

Die Einwohner der Ortsgruppe Schkopau und
der Vierjahresplanſiedlung an der Halliſchen
Straße in Merſeburg werden herzlich gebeten, an
allen Veranſtaltungen teilzunehmen, damit der
1. Reichsſtraßenſammlung ein voller Erfolg be-
ſchieden iſt.

Perſonalien aus Holleben
a. Holleben. Die zweitälteſte Einwohnerin

unſeres Dorfes, Frau Friederike Wetzzel, über
deren 90. Geburtstag wir am 15. September be-
richten konnten, iſt plötzlich heimgegangen.

Hofmeiſter Karl Herrmann, der ſeit vielen
Jahren auf dem Rittergut Beuchlitz tätig iſt, fererte
den 70. Geburtstag. Er erfreut ſich noch großer
Rüſtigkeit. Wir hoffen, daß er ſie ſich ne lange
r und wünſchen ihm einen geſegneten Lebens-
abend.

Die beiden Alteſten in Großgräfendorf
i. Großgräfendorf. Das Ehepaar Reintan z

iſt das älteſte in Großgräfendorf. Am 22. Sep-
tember begeht die Ehefrau Pauline Reintanz den
87. Gebur m nachdem Vater Heinrich Reintanz
im Auguſt 87 Jahre alt geworden war. Wir
wünſchen den beiden Eheleuten weiterhin viele
Jahre herzlicher Ehegemeinſchaft und einen ruhigen
gemeinſamen Lebensabend.

Arbeitsreiche Dienſtbeſprechung der Ortsgruppe Leunga-Nord
rd. Leung. Nach der längeren Sommerpauſe

hatte Ortsgruppenleiter Pg. Werner die Poli-
tiſchen Leiter, NSV.-Walter, Obmänner der DAF.
und Mitarbeiterinnen der NS.-Frauenſchaft der
Ortsgruppe Leuna-Nord am Mittwochabend im
„Heiteren Blick“ verſammelt. Anknüpfend an den
Jahrestag der entſcheidenden Schlacht am Weichſel
bogen galt der erſte Gruß dem Führer und ſeinen
Soldaten. Während der Ortsgruppenleiter in
kurzen Fern das Geſchehen des vergangenen
Kriegsjahres mit all ſeinen Erfolgen ins Gedächt-
nis zurückgerufen hatte, erſtatteten die Führer
der Gliederungen Bericht über ihre Arbeiten.
Der Amtsleiter der NSV. gab die Ergebniſſe des

erſten a r und des Hilfs-werkes für das Deutſche Rote Kreuz bekannt. So
die an und für ſich nackten Zahlen auch

ſind, welch unendlich mühevolle Kleinarbeit zur
dieſes Zieles nötig geweſen iſt, ver

mag nur der Eingeweihte zu ermeſſen.
Die Leiterin des neuen NSV.Kindergartens

erſtattete Bericht über ihre bisherige Arbeit. Da
ſich zeigte, daß der Kindergarten vielen bisher nur
von außen bekannt iſt, wurde eine Beſichtigung
des Kindergartens am Sonntag 10 Uhr beſchloſſen.
Am r 14.30 Uhr, kann er auch im Betrieb
beſucht werden.

Die Ortsfrauenſchaftsleiterin teilte mit, daß

a

die erſerganggengeegen ſeien

insgeſamt 157 Frauen der NS.Frauenſchaft und
dem Deutſchen Frauenwerk innerhalb der Orts-
gruppe angehören. Was von den Frauen in dem
einen Jahr auf den verſchiedenſten Gebieten, wie
bäuerliche Hilfe, Hilfe in Haushalten und Ge-
ſchäften, Betreuung der Kleinkinder, Sorge für
die in der Umgebung liegenden Soldaten, Bahn-hofsdienſt, Luſtſch uſw. geleiſtet worden iſt, ſtellt
der Hilfsbereitſchaft unſerer Frauen ein änzen
des Zeugnis aus.

Der Standortführer der Hitler-Jugend,
Rackwitz, erläuterte die neuen Vorſchriften über
die h aller Jugendlichen in der HitlerJugend. abej ſtellte er die beſonderen Auf-
gaben der HJ. während des Krieges heraus

Zum Schluß der Dienſtbeſprechung beſprach der
Ortsgruppenleiter noch einige Bekanntmachungen,

Betreuungen
durch die NSKO ammelverbot außer WHW.,
Verdunkelungsmaßnahmen, Verhalten bei Flieger-
alarm uſw. betrafen.

Kriegsaufgaben der deutſchen Frau
Neue Mitglieder im Deutſchen Frauenwerk.
rd. Jm Mittelpunkt eines Hausfrauenabends

in der Ortsgruppe Leuna-Nord am Donnerstag
abend im „Heiteren Blick“ ſtand die Aufnahme
40 neuer Mitglieder in das Frauenwerk.
Die Ortsfrauenſchaftsleiterin, Pg. Sachſe, hatte
mit gemeinſam geſungenen Liedern, Dichtungen
und Vorträgen der Singgruppe der NS.- Frauenſchaft eine Zeierſtunde geſtaltet, in der die Kreis

frauenſchaftsleiterin, Pgn. Hertel, den neuen
Mitgliedern des Deutſchen Frauenwerkes das
Gelöbnis der Treue zum Führer abnahm. Vor-
her hatte die Kreisfrauenſchaftsleiterin in großen
gügen der gert Sinn, Aufgabe und Be-

eutung der deutſchen Frauenorganifation vor
Augen geſtellt, indem ſie dabei Worte des Führers
und der Reichsfrauenſchaftsleiterin zugrunde ge-
legt hatte. Kameradſchaft, liebevolle Betreuun
überall da, wo es Menſchen zu betreuen gibt u
Dank an den Führer, das ſind die Parolen, unter
denen ſich deutſche Frauen zuſammenfinden. Jn
der jetzigen Kriegszeit ſind natürlich die Aufgaben,
die an die Frauen geſtellt werden, erheblich
größer, müſſen doch ein großer Teil neben ihrem
Haushalt jetzt noch einen Beruf ausüben, um
den Platz eines Mannes auszufüllen, der an der
ront ſteht. Dieſen Männern, Söhnen und
rüdern gilt natürlich ihre größte Sorge; aber

gerade, um ihnen den Endkampf zu erleichtern,
die Frauen die erhöhten Pflichten gern

auf ſich.
Die neuen Mitglieder des Frauenwerkes aber

ermahnte die Kreisfrauenſchaftsleiterin zu treuer
und fleißiger Mitarbeit; denn der Sinn des Ge
löbniſſes, das ſie ablegten, iſt der: Wir allein
ſind nichts, Deutſchland iſt alles. Wir ſind ver-
gänglich, Deutſchland aber muß leben!

Nach der feierlichen Aufnahme ſprach der
Hoheitsträger, Pg. Werner. Er ſprach allen
Frauen, die bisher ſo fleißig am Aufbau und
der Entwicklung der Ortsgruppe mitgearbeitet
haben, ſeinen Dank aus. Damit verband er den
Wunſch, daß das Wirken der Frauen auch
weiterhin Frucht tragen möge zum Segen der
deutſchen Volksgemeinſchaft.

Plakate in Leunaga:
„Hier turnen Deutſche Meiſter für das WH5W.“

rd. An den verſchiedenſten öffentlichen Plätzen
der Gemeinde ſehen wir ſeit geſtern Schilder mit
obiger Aufſchrift hängen, die darauf hindeuten,
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daß heute und morgen unſere Turner und Sport
ler ihr Können in den Dienſt der erſten Reichs
ſtraßenſammlung für das WHW. ſtellen werden.
Die Mitglieder der gemeinſchaft haben
die h bereits in Empfang genommen. u bereit, z der zueinem großen Erfolg zu verhelfen. Volksgenoten h beſucht di Veranſtaltungen

Die Leunger Haushalksfatzung.
r. Der Bürgermeiſter veröffentlicht heute dieLeunas. l weiſen unſere

eſer darauf hin.
„Bal paré“
KarlRitter chauwttz Sinn die Welt eanzſzenen jene große ſchwungvolle Linie S

Meiſterregiſſeurs charakt

der

ern einer zoſen nlichkeiten wie an e Kombinationen iſt und F mromantik in

nes Stelzer

an eine Grammophonmaſchine mit Dampfantrieb,
deren Anblick kein Auge trocken bleibt. üUberra
ſteht die Schauſpielkkunſt von Paul Hartmann r
dem Ablauf des dargeſtellten Geſchehens, das lediglich

ter hätte ſein können.zu Anfang noch geraffter hä ſegne Hambageh.

Sportfeſt der DietrichE
ss. Dütren Die Dietrich-Eckart

führte als Abſchluß der Sommerarbeit im leicht
athletiſchen Sport ein Schulſportfeſt ie
Ubungen, die aus einem Dreikampf beſtandan,
brachten teilweiſe recht beachtliche Ergebniſſe. Die
Leiſtungen waren fölgende:

Altersklaſſe I: Zinke mit 8 P. (60 m in
9,2; Weitſprung 4,01 m; Schlagballweitwurf 39 w);Wirthgen 7 v Dietrich P. Altersklaſſe II:
Rauſchenhach 7 P. (9,8 Sek.; 8,80 m Weitſprung, 85 w
Schlagballweitwurſ); Jonas 6,4 P.; Spi
Altersklaſſe III: Furrer 6/3 P. (9,6 Sek.; 3,60 m Weit

r e e e52Weitſprun 39 mm Schlagballweitwurſß); Zurbuchen 6 P.;

Wolf 52/3 P. Henniger 52/2 P.a den d gab es folgende, zum e Teil
ſehr te Le ſtungen: Altersklaſſe I: Schulze 8/ P.

(9,6 Sek.; 3,74 m Weitſprung; 55 m San weitwurf);
Tiedke P. Krauthackel 72/2 P. Altersklaſſe II:
Hartmann 725 P. (10 Sek.; Weitſprung 4 m; Schlagdall
weitwurf 49 w); Patſchke 71 P. Rechtenbach 7 P.
Altersklaſſe III: Ruhnke 10 P. (8,8 Sek.; 4,30 m t
ſprung; Schlagballweitwurf 70 m); Lumpe 9 P. Heinze,
Ptaſzynſki, je 83/3 P. Altersklaſſe IV: Hammer

10 P. (8,4 T. x m Sweitwurf); Heſſe 9 P. (S8, e. m Wei ng,74 m 2 a gbeweiteutſ; Knauer 9 P. (9,2 Sek.; v m

Weitſprung; 78 m Schlagballweitwurf).
Bei Mädchen und Jungen ſind die Alters-

klaſſen 1 10 Jahre. 2 11 Jahre, 3 12
re und 4 13 und 14 Jahre. Die Leiſtungen

der einzelnen Altersklaſſen ſprechen für ſich ſelbſt
Schießen der Poliliſchen Leiler.

ss. Am Sonntag, 22. September, findet auf
dem Bad Dürrenberger Schießſtand ein Schießen
der Politiſchen Leiter ſtatt. Antreten dazu
9 Uhr. Es nehmen beide Ortsgruppen daran

Verkehrswünſche in Lützen
Omnibusverkehr müßte mehr den Bedürfniſſen gerecht werden

le. Lützen. Jnmitten des Jnduſtriezentrums
Mitteldeutſchlands liegt einſam eine rein land
wirtſchaftlich orientierte Stadt, ſie heißt Lützen,
Dieſe Stadt hat gegenüber vielen anderen ähn-
licher Größe den beſonderen Vorzug, ſehr ſtarke
Grenzen gegenüber den Nachbarſtädten aufzu-
weiſen, gemeint ſind diesmal die ſtarken Grenzen,
die durch die mangelhafte Verkehrsverbindung
entſtanden ſind.

Es bemühen ſich zwar viele, dieſen Wall zu
erſtürmen, aber Erfolg kann bisher nicht ver-
bucht werden, ſelbſt wenn wir von den durch die
allgemeinen Verhältniſſe bedingten Schwierig-
keiten abſehen wollen. Die Bahnverbindung hat
ſchon in Vorkriegszeiten viel zu wünſchen W
gelaſſen, beſonders in Richtung Halle bzw.
Merſeburg, in unſere Kreisſtadt. Nach Richtung
Leipzig hat ſich die Große Leipziger Straßenbahn
eingeſchaltet mit dem ſehr günſtigen zweiſtündigen
Omnibus- Verkehr. Gegen dieſe Verbindung hätte
wohl kaum jemand etwas einzuwenden, wenn
den Spitzenanforderungen etwas mehr Verſtänd-
nis entgegengebracht werden würde. Es iſt
jedenfalls beſtimmt nicht angenehm, wenn man
abends in Leipzig an der Halteſtelle ſteht und der
Omnibus ſo voll iſt, daß eben beim beſten Willen
niemand mehr hineinpaßt. Oft haben viele nur
Markranſtädt zum Ziele und die Lützener haben
es mehr als einmal erlebt, daß ſie zurückbleiben
und zwei Stunden auf den nächſten fahr
mäßigen Wagen warten mußten. Ob ſie n
einen Platz erhalten konnten, war dennoch nicht
ſicher. Genau dasſelbe kann natürlich in Lützen
paſſieren. Was machen dann die, die unterwegs
zuſteigen wollen

Gerade in der letzten Zeit konnte wieder oft
eine Uberfüllung der Omnibuſſe beobachtet wer
den, wie ſie niemand mehr verantworten kann.

Warum richten ſich die Fahrzeiten nicht etwas
mehr nach den Bedarfsgeiten? Zu gewiſſen Zeiten
ſind die Wagen ſehr ſchwach beſezzt, müßte
doch ein Ausgleich möglich ſein. Wenn ſchon alle
20 Minuten ein en nach Markranſtädt fährt,
ſo milßte es doch leicht ſein, zu den Bedarfszeiten
den einen oder anderen Wagen nach Lützen durch
fahren zu laſſen.

Es iſt nicht unintereſſant, einmal das Publikum
zu hören, das zurückbleiben muß, denn dann kann
man erſt beurteilen, welche Schwierigkeiten dem
einzelnen entſtehen können. Da warten Mann
und Kinder auf die Mutter oder der Geſchäfts
mann hat einen Termin vereinbart; ſelbſt wenn
in Leipzig ein Fußballſpiel beginnt, will man
pünktlich ſein. Es ſoll das natürlich nun nicht be-
deuten, daß die Lützener nur zur Unterhaltun
nach Leipzig fahren, denn dieſe Redensart iſt au
gefallen, wenn Markranſtädter von der Arbeit
aus Leipzig nach Hauſe wollten. Selbſtverſtänd-
lich ſoll derjenige, der am Tage an der Maſchine
ſtand. nun nicht abends den Omnihus wegen
Uberfüllung vor der Naſe wegfahren ſehen. Aber
r ſo wenig ſollte man denken, daß die

ützener, die nach Leipzig wollen, nur zum Spaße
fahren. Der ſelbſtändige Geſchäftsmann hat auch
Wege, die perſönlich erledigt ſein wollen; wie oft
muß jetzt die Frau auch in einem ſolchen Falle ein

ſpringen, zum reinen Vergnügen reiſen wohl die
wenigſten!

Wenn die Verbindung einmal da iſt, u
auch der Befriedigung der Spitzenleiſtungen etwas
näher kommen, ſonſt bleiben eben die Verkehrs
grenzen unſeres Städtchens ſo ſtark, daß keiner
mehr die Fahrt nach Leipzig wagt!

Lützener Ehrentafel
Für Tapferkeit vor dem Feinde ausgezeichnet.

le. Vom NSKK -Motor- Sturm 44/M 38 er
fahren wir, daß dem Unteroffizier Joſef Schu
ſt ar am 11. September das Jnfanterie-Sturm-
abzeichen verliehen wurde. Schuſter iſt der Sohn
des Pächters der Meuchener Ziegelei und war
bis zu ſeinem Eintritt in den Reichsarbeitsdienſt
bzw. der Wehrmacht Führer der Lützener Motor-

J.-Schar. Weiter wurde der Obergefreite
urt Simon, Lützen, SA.-Sturm 23/J 10 mit

dem Eiſernen Kreuz II. ausgezeichnet. Herzlichen
Glückwunſch unſeren Tapferen!

Kund ums Schkenuditzer Kleeblatt

Schkeuditzer Sportler ſammeln
An Veranſtaltungen zur Durchführung der1. dir das 2. xWHW. ſind am peutige5 Sonnabend an

17 Uhr auf dem dolfHitler-
Fauſtballſpiel zwiſchen Turnerbund Vater
und Betriebsmannſchaft Enke Co.; 17 war auf
dem Marktplatz: der Turnerinnen von TVJ. und der Sportdienſtgruppe der
Jungmädel; 19.30 Uhr: Große öffentliche Veran
ſtaltung des Turn und Sportvereins 1890 imGaſthof „Zur in Schkeuditz
Oſt mit Turnen, Gymnaſtik und Ringkämpfen.

Die Sammlung am Wochenende wird durch
eführt in der Ortsgruppe Nord vom VfB., in
r v Altſtadt vom Turnerbund VaterJahn und in der Ortsgruppe Oſt vom Turn und

Sportverein 1890.

Familiennachrichten aus Schkeuditz

n r Monika Moh 65;Eiſobeth Naſe Halleſche Straße 2; Seliraud
Dlubek, Turnerſtr. 23; Gerd Held, nhofſtr. 21;
Gerlinde Schiffner, Paetzſtraße 62; er Fied
ker, Turnerſtraße 37; Eckart Apelkowſty, Adolf
Hitler-Phatz 8; Helmut Schubert, Halleſche Str. 54;
Jngrid Kühne, Ernſt-Tenner-Straße 9; Ho
Pawlitzky, Wilhelmſtraße 9; Sigrid Kneis, Ernſt
TennerStraße 8; Liefelotte Kelm, Paejtzſtr. 33;
HansDieter Götz. Schießgraben 14

S

Heiraten: Paul Haring, chena, Poedten
weg 33, mit Gerda Göricke,
Leipziger Straße 53; Otto Forſter,

orckſt 12, mit Marianne Wage, Schkeud
rckſtraße 12; Oskar Röhmus,

mannſtraße 9, mit Elſa Berger, Schl
Nr. 17; Heinz Leiſtner, Berliner
Straße 43, mit Elſe Herrmann,See
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Leipziger Straße 62, mit Hildegard Schildknecht,Schechig, rege Str. 23; Friedrich
Scholtißek, Schkeuditz, Paetzſtr. 65, mit Jda Roß-
bach geb. Kohlhoff, Lützſchena, Freirodaer Weg 2.

Sterbefälle: Alois Jennert, Kirchſtr. 7
((25 Jahre alt); Wilhelm Günther, fen
ſtraße 51 (76 9); Hilda Thiemig geb. Wiclein,Se 8 J Karl u Plie dorf l.

r,J); m Heyei 9); geb.e r 18 (66 J.); ArnoWiedemann, Hinde traße 65 (25
Kilhne, Ernſt S 9;
e

Schwerer Unfall einer Neunjährigen
6. Nachdem erſt vor kurzem über einen ähnlichen Unfall von uns e wurde, hat

jetzt wiederum beim Herumtollen auf einen Zaun
ein neunfähriges Mädchen dadurch ſchwere Unter
leibsverletzungen zugezogen, daß es abrutſchte.
Das Kind müßte ſofort einem Leipziger Kranken
haus zugeführt werden.

We en Schkeuditz
er ſeinem Zimmervermieter eiechte entwendete, wurde gen du

v keuditz der 19jährige Werner R.zu einer Woche Gefängnis permrfeit Der An

Amtsanwaltes hatte auf zwei Wochen

Heuke Alipapierſammlung in Oſt und Altſtadl.
zb. Am heutigen Nachmittag ſammelt das

Jungvolk in SchkeuditzOſt und Schkeuditz Altſtadt
apier. An die Hausfrauen ergeht die Bitte,

vorhandenes Altpapier zur Abholung bereit zu
halten.

R Aus demGei eltal g.

Wir glauben an Führer und Sieg!
Parteiverſammlung in Wehlltz.

Wehlitz. Jm „Ratskeller“ Wehlitz fand eine
ut e itgliederverſammlung der NSDAP.e die durch ührerworte eröffnet wurde.
n itrn begrüßte Ortsgruppenleiter Pg.

Schiller vor allem den von der r r
z. ckgekehrten Zellenleiter Pg. W. Kriehmig,
er nünmehr n Amt wieder übernommen hat,
owie alle auf Urlaub weilenden Parteigenoſſen.

r Ortsgruppenleiter verpflichtete zwei neue
arteigenoſſen und händigte ihnen die Mitglieds-

arten aus. Nachdem der Ortsgruppenleiter
in einem Vortrag allen Parteigenoſſen und Partei
e ans er daß jeder immer alsationalſozialiſt handeln ſolle. Kampf und Opfer
iſt unſere Loſungl Er gab einen Rückblick über die
ren Siege über unſere Gegner im erſten

iegsjahr. Jn atemberaubenden Tempo wurde
ein Gegner nach dem anderen durch unſere herr
liche Wehrmacht zu Boden geſchlagen. Als letzter

eind ſei England übriggeblieben. Die Stunde
er Abrechnung rückt immer näher. Der Führer

allein beſtimmt die Zeit und Stunde, wann ſie er
Wir glauben an den Führer, deshalb ſetzt

jeder einzelne an der Front und in der Hei-
mat für den Führer und Großdeutſchland ein.
Kampflieder wurden z Beginn und zum Schluß
der Verſammlung ge u Der Ortsverbands
leiter des BDO. und VPDA., ſt Kohl, hielt
einen ſehr intereſſanten und aufſchlußreichen Vor-
3 er den gw und die Aufgaben dieſer
beiden Organiſationen, der wohl jedem Partei-
enoſſen und jeder Parteigenoſſin klar vor Augen

rte, wie notwendig die Aufbauarbeit dieſer
erbände iſt. Die Mitgliederverſammlung ſchloß

mit der Führerehrung und den Nationalhymnen.

Für die WHW.Straßenſammlung
findet ein Preisſchießen und kegeln ſtatt.

lnW hre kein ſtatt, wozu die Bevölkerung
von in und Umgebung von der Hrisgen der neben Ken'ſt

er Großkayna ſammelt
oßkayng. Heute und morgen wird auGrohearn im Zeichen der erſten Reich u

ſammlung für das zweite Kriegs-Winterhilfswerk
ſtehen. Turner und Sportler werden am Sonn
abend und Sonntag mit den n 7 in
der Hand in allen Straßen an die Bepölkerung
herantreten, die ſicherlich gern und reichlich ihr
Scherflein für den guten Zweck opfern Am
Sonntagnachmittag findet um 15 Uhr auf dem
Sportplatz des SpV. 1922 ein Handballſpiel unſerer
beiden Großkaynaer Handballmannſchaften ſtatt.
Der Erlös auch dieſes Spieles fließt reſtlos dem
Winterhilfswerk zu.

Säuberung des Leiha-Bektes.

Bedra. iſchen Neumark und Bedra
wurde das künſtliche Bett der Leiha geſäubert. An
einer Stelle mußten mehrere Fuhren Erde an-
r werden, um ein Nachrutſchen zu ver
ndern,

Baukäligkeit in der Siedlung Petzkendoerf.

g. Reumark. Bautätigkeit herrſcht in
der Siedlung Pesr orf. Große Mehrfamilien-
häuſer ſind auf dem Platz hinter der katholiſchen
ber und in der Bedraer Straße im Entſtehen

egriffen.

Die Gaufrauenwalferin ſprach in Krumpa.

g. Krumpa. Bei einem Betriebsappell im
Werk Lützkendorf der Wintershall-AG. beſchäf-
tigten Frauen hielt die Gaufrauenwalterin, Pgn.
Kaindorf-Halle, einen Vortrag über die ſo-
ialen Belange, die Kameradſchaft und den
rbeitseinſatz der weiblichen Gefolgſchaftsmit
ieder. re Ausführungen fanden begeiſterte

ſtimmung.

Volk in Leibesübungen
Der R6RL. im dienſte des Volkes

Dem deutſchen Sport iſt der ehrenvolle Auftrag ge

worden, die erſte d r r rin imRahmen des zweiten Kriegs Winterhilfs
werkes zu übernehmen. Verein mit dem feder
führenden RSRL. werden alſo am kommenden Wochen
ende alle Leibesübhungen treibenden Männer und Frauen
Großdeutſchlands die roten Sammelbüchſen, das Sinnbild
volksgemeinſchaftlicher Fürſorge, durch Städte und ne
tragen und zu ihrer Füllung auffordern. Sie verkaufen
dabei Heftchen in ſchon bekannter rer die diesmal
Bilder und Worte vom Kampf des Führer im Oſten ent
halten und beſtimmt gern gekauft werden.

Um die Opferwilligkeit der Volksgenoſſen noch anzu
regen, plant man allerorts Veranſtaltungen turneriſcher
und ſportlicher Art größeren und kleineren Umfanges.
Neuartig iſt dabei, daß außer den mannigfachen Pla
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nungen, die ſich auf Sport und Spielplätze ſowie auf
Hallen beziehen, Pläne vorliegen, die für die Sammeltage
die Straßen als Schauplatz vielfältigen Sportgeſchehens
vorſehen. Auf der Straße ſoll diesmal der Schwerpunkt
des Einſatzes liegen. Das bedeutet, daß auch der nicht
für die Pflege der Leibesübungen Begeiſterte etwas zu
ſehen bekommen wird und dabei ein Scherflein opfern ſoll.

Der Sport kommt zu jedem Volksgenoſſen und ſpricht ihn
dort an, wo er ſich ſonſt nicht zeigen kann.

Aus dem Bereich Mitte liegen aus allen
Teilen Meldungen erfreulicher Art vor. Es iſt erſtaunlich,
wieviel und welche Möglichkeiten ins Auge gefaßt ſind.
Die Tatſache, daß von der ſportlichen Bereichsführung
keinerlei Großveranſtaltungen zur Anſetzung kommen, hat
allen Einheiten freie Hand gelaſſen und zur Folge gehabt,
daß man mit Hinzuziehung der Spitzenkönner aller Fach
gebiete neben den „fliegenden Vorführungsgruppen“
Spiele und Schaudarbietungen erſtklaſſiger Art vorſehen
konnte. Neben den Fußball- und Handball- Mannſchaften
treten die Spitzenturner und die Rolläufer auf den Plan.
Die Kegler, die Schützen und die Tennisſpieler fehlen nicht,

und das gleiche gilt von den n r denSportdienſtgruppen der HJ. und des BDM., den Sport
abteilungen, der Polizei und der Wehrmacht. Alles, was
Sport treibt, iſt bereit, ſich mit Liebe und Begeiſterung
einzuſetzen für das große Werk des Führers. Die erſte
Reichsſtraßenſammlung muß und wird bei ſolch freudiger
Bereitſchaft aller Beteiligten ein Rekord der Sportler
werden, der jeden ſportlichen Rekord übertrifft.

SpvBV. 1930 Schokkerey beſiegie Riederklobikau
8:0 (6-0).

Wenn auch die Gäſte aus Niederklobikau als Reuling
etwas Erfahrung und Technik vermiſſen laſſen, ſo gefielen
ie doch durch ihre unverdroſſene Spielweiſe, für die man
hnen das Ehrentor gegönnt hätte. Jhr Torwart konnte
beſonders gefallen. Die Siegermannſchaft Schottereys ver
diente ein Geſamtlob. Schotterey AJgd. Schafſtädt
A-Jgd. 7: 2; BeJgd. Niederklobtkau A-Jgd.
weis dafür, daß Schotterey über guten Nachwuchs verfügt.0 4, ein Be

Braunsdorf II ſchlug im Fußhballſpiel Vfe. Roßbach R
glatt mit 6: 1. Die Braunsdorfer hatten nur neun Spiele
zur Stelle.

Deutſche Turner im Lehrgang
Präfungsturnen für den Kampf gegen Finnland

Für den Turnländerkampf am 10. November fee
Finnland trifft das Reichsfachamt umfangreiche Vorberei
kungen. Denn Finnland war in allen bisherigen drei
Länderkämpfen ein ſchwerer Gegner, der zweimal nur
ganz knapp unterlag. Die deutſche Nationalmannſchaft
wird zu zwei Lehrgängen e ge gen, zunächſt vom
30. September bis 5. Oktober in Leipzig und ſpäter
vom 4. bis 10. November an dem zur eit noch nicht
feſtſtehenden Austragungsort des Laänderkampfes. Ein
eleitet wird die Vorbereitung mit einem öffentlichen
rüfungsturnen am 29. September in Reichenbach

(Vogtland). Teilnehmer an dieſem Turnen der National
mannſchaft ſowie am nd neun Turner derNationalmannſchaft: Becker a t), el (Stuttgart),
5272 (Leipzig), Krötzſch (Leuna), Uer (Leunag),

nhrock (Langenfeld), Steffens (Lüdenſcheid), Karl und
Willy Stadel.

WW.Spiele im Geiſeltal
In Mücheln und Großkayng.

Anläßlich der erſten Straßenſammlung zum zweites
Kriegs WHW. findet am Sonntag um 14 Uhr auf dem
Platz des SpV. 1922 in SGroßkayng ein Handball
ſpfel ſtatt, das beide Ortsrivalen, 3 1922 und TvV.
Geemanig, als Gegnenr ſieht. Beide Mannſchaften ver
e2en gegenwärtig über beachtliche Spielſtärke, ſo 2 ein
pannender Kampf zu erwarten iſt. Dank der ßeren
Erfahrung müßte es dem Sportverein gelingen, auch dies
mal knapp zu gewinnen. Es kommt aber in dieſem Spiel
nicht zu den zahlenmäßigen Ausgang an, ſondern einzig
und allein darauf, daß möglichſt viele Zuſchauer erſcheinen,
die in Anbetracht des guten n des Spieles ihr
Scherflein zugugnſten des Kriegs-WHW. geben.

Auf dem Sportringplatz in Mücheln ſpielen um
15 Uhr am Sonntag die beiden Handballmannſchaften des
Tv. Mögerking und des Reichsarbeilsdienſtes
Der Erlös auch dieſes Spfeles fließt dem Kriegs-WHW. zu.
Die Merſeburger ſollten a p die Oberhand behalten.
Anſchließend ſpielt die Fußballmannſchaft des Sportring
Mücheln gegen eine Betriebsſportgemeinſchafk.

Ungarns 4 200- Meter Kraulſtaffel ſtellte in e
mit 9:06 Minuten einen neuen Europarekord auf. Die
S n lautete: Vegbeſz, Grof, Klemery
un atos.

Handball Merſeburg Geifeltal.,
Ich bitte alle handballtreibenden Vereins der am

Montag in der „Linde“ um 20 Uhr ſtattfinde Sttzung
den Sptelleiter oder einen anderen Vertreter zu

olff.
Gauverlagsleiter: Burkharxd Vincent
Hauptſchriftleiter; Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: für Politik: Dr, Gerhard Malbeck; Lokales:Franz Gomm; Kreis- Nachrichten und Hefmatteil, Sport und
Wirtſchaft: Otto Georgt; Kunſtbetrachtung: Alfred ehler;
für Ziidberichterſtaumg, die r erlinerSchriftleitung: ans Graf Refſchach, rlin W. 68;Anzeigen- und Werbeleiter: Paul Kerſten; für den Inhalt
der Anzeigen verantwortlich: Erhard Schmidt. Für unver
langt eingeſandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen

Zur Zeit Pretsliſte Nr. 2 gültig.
Leitung des Zweigverlages: Walter Schulze

MRNZ.Druckerei Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3.
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Der Gatervearkehe, den die Deutſche vor allen Dingen unſeres Wehrmacht

Veichsbahn im großdeutſchen Raum ſtellen größtes Anforderungen an den

mm dewäligen hat iK gewaitlg an Gäterwaganpark. Ales komm daher S de W e
oeſtlegen. Vierſaheesplan, darauf an jeden vorhan- S J e
h u de trag W Beachten Sie dieſe 10 wichtigen Kegein ſär den Verjrachter!

gung der Bevölkerung und
I. Güterwagen ſchnellgens be und He Durch zweckmäßige CLadegeräte und
entladen. Vückgabe der Wagen mög Hilfsmittel das Be und Entladen er
lichſt vor Ablauf der Ladefriſten; Aber- leichtern.
ſchreitung der Ladefriſt hat Ausfall 9. Auelaſtung9 der Wagen dis zum
wertvollen CLaderaums zur Folge. Cadegewicht und nach Möglichkeit ſetzt

im innerdeutſchen Verkehr bis 1000 kgTage rechtzeitig und aur für den per die am Wagen angeſchriedene
chlichen Bedarf beſtellen. Ange Tragfähigkeit. Vaumerſparnis durch

botene Erſatzwagen verwenden, felbſt eſchiactes Stapein der Süter, ganz de
wenn kleine Unbequemlichkeiten damit Tſonders durch ſachgemäßes und der
verbunden ſind. jegtes Verladen ſperriger GScter.
Z. Punktliche An u. Abfuhr der Güter. 8. Uſcht mehr Güter zu gleicher Zeit
Mit der Be und Entladung ſogleich beziehen, als rechtzeitig entiaden wer
nach Wagenbereitſtellung beginnen. den können.

4. Fär Güterwagen gibt es ſetzt keine D. Entladung ſogleich beim Eingang
Sonntagsruhe. Daher Güter, wenn der Verſandanzeige des Abſenders oder
möglich, auch Sonntags verladen. Für bei der Voraviſierung durch die Güter
eingegangene Güter deſteht die Pflicht abfertigung vorberelten. Fuhrwerke und
zur Entladung an Sonntagen. CLadeperſonal ſchon im voraus für die

Zeit der bevorſtehenden Entladung frei

Güterwagen beim Be und Ent halten.
laden nicht beſchädigen. Lademaße inne- O. Frachtbriefe und ſonſtige Begleit
halten. Güter ordnungsmäßig und be papiere ſorgfältig ausfüllen zur Ver

triebsſicher verladen. meidung von Jrrläufen.

W
WVorW D. in W r tV

zum letzten auszunutzen.

Auf jeden Nagel kommt es an!
Ein pagt zu lange, dazu noch achtlos eingeſchlagene Uägel beim Befeſtigen der Klöte auf dem Wagenboden,
eine kleine Ungchtſamkeit oder ein wenig Leichtſinn beim Be und Sntladen und ſchon kann ein im Augenblick

unerſetzlicher Güterwagen zum Stillſtand im Ausbeſſerungswerk verurteilt ſein. Ein wenig mehr Uachdenken.,
vor allem beim Laden ſperriger Güter und ſchon läßt ſich der Laderaum B. durch einfache Eindauten aus
Catten und Brettern) beſſer ausnutzen. Wohl überlegtes, ſachgemäßes Verladen erreicht dreierlei: Wertvoller
Caderaum wird geſpart, die Güterwagen werden geſchont und darüber hinaus wird das von Ihnen verladene
Gut gegen Schäden geſichert. Veſondere Sorgfalt iſt bei großen Maſchinen, Fahrzeugen und Kränen notwendig.
Wenn das Gut nicht ordnungsgemäß und betriebsſicher verladen wird, ſo muß dies bei Ubernahme der Wagen
vom Cadebeamten beanſtandet werden. Durch das Zurechtladen entſteht ein unnötiger Wagenſtillſtand. Noch

ſchwerwiegender ſind die Folgen, wenn die Mängel in der Verladeweiſe ſich erſt unterwegs zeigen oder wenn gar
durch unſachgemäße Verladung Unfälle verurſacht werden. Fragen Sie rechtzeitig bei der Güterabfertigung nach

den bei der Verladung zu beachtenden Beſtimmungen und nach den Lademaßen, die bei der Beladung von
offenen Wagen einzuhalten ſind. Achten Sie auch beim Entladen auf ſchonende Behandlung der Güterwagen.
Vorſicht beim Heranfahren der Kraftwagen an die Tär des Güterwagens. Beim Hinauszlehen von Uägeln
Wagenboden und wände nicht beſö,/digen.

Hilf der Deutſchen Keichsbahn und Du hilfſt Dir ſelbſt!

Bitte ausſchueiden, aufheben und immer wieder leſen!
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Bomben auf Bethel

Aufn.: Preſſe Hoffmann, Zander-MultiplexK.
Zerstörter Schlafsaal im Haus „Neu-Bethel“ in Bethel

Wenn die Hirenen heulen
Beſuch in der Werkzenkrale Der geheimrisvolle Koffergppargk

Aus dem äußerſten Weſten im Sept. 1940.
Wer drückt den Knopf, der alle Warn-

firenen bei drohender Luftgefahr heulen
laßt Jedermann ahnt, daß in dem Sirenen
z „Syſtem liegt“. Es heißt verdammt
chnell ſein, ſonſt ſind die Feindflieger eine

Ueberraſchung. Und die Sirenenlenute ſind
auch flotte Arbeiter. Sie haben einen Groß-
teil ihrer Arbeit ſchon getan, wenn die
Sirenen erſt das Signal für das breite
Publikum geben. Vorangegangen ſind Mel-
dungen an die Abwehrſormationen und
auch an einzelne „Großintereſſenten“ der
Wirtſchaft. Der Sirenen-Stoßklang iſt erſt
„bas letzte Wort“ der Warnaktion.

Jn einer Warnzentrale darf es
eines am allerwenigſten geben: Aufregung.
Wir durchſchreiten einen Bereitſchaft s-
raum des Sicherungs- undHilfsdienſtes (SHD.), der letzthin
wiederholt im Wehrmachtsbericht genannt
worden iſt. Dann kommt eine Art amerika-
niſchen Büros, das wie der Leſer weiß
einen Großraum bildet und nicht in Einzel-
kabinen verfällt.

Jn dieſem amerikaniſchen Büro iſt der
Vorderteil dem „Bürochef“ und ſeinen
wächſten Mitarbeitern vorbehalten. Hier
werden die Meldungen von auswärts auf
genommen; hier hängen die großen Karten
und Pläne, auf denen die Meldungen „aus-
gewertet“ das heißt nach einer ſinnvollen
Wahrſcheinlichkeit auf Grund der Einzelmel-
dungen gedeutet werden; hier werden auch
feindliche Aktionen außerhalb des eigenen
Warngebietes verzeichnet. um ein Geſamt-
bild zu gewinnen. Jn dieſer Chefabteilung
der Warnzentrale befindet ſich endlich der
bewußte, ominöſe Hebel, der die Sirenen
auf Kommando ertönen läßt; aber auch der
andere Hebel, der „Entwarnung“ ankündigt.
Die Apparatur iſt ganz klein und niedlich:
etwa wie ein hübſcher Kofferempfänger, aber
dieſes Warngerät als Radioapparat hat es in
ſich. Es iſt ſeinem Zweck nach auf das Gegen
teil einer ausgeglichenen Klanglage einge
ſtellt. Die nähere Beſchreibung dieſes Appa-
rates, deſſen Konſtrukteure auf vielerlei Be
triebsſicherungen bedacht waren, vertagen
wir auf die nächſte Leipziger Friedensmeſſe.
Auch die Leſerin wird dieſe Zurückhaltung
gerne verſtehen, ſie hat ja dieſes Heulgerät
doch inzwiſchen in allertiefſtem Herzens-
grund ein wenig liebgewonnen und wird
dieſe kleine heimliche Liebe, von der „nie
mand nichts weiß“, nicht ausgerechnet mit
den Engliſhmen teilen wollen. Hm
Stimmt doch!

Aber nun weiter in der Technik des Be
triebes. Es iſt noch lange nicht ſo weit, daß
dieſes Hebelwerk bedient werden könnte.

Nach den erſten Meldungen wird ein
Vorbericht gegeben. Lebenswichtige Betriebe
können gelegentliche Lichtwirkungen manch-
mal nicht vermeiden, zum Beiſpiel Koke-
reien, Stahlwerke, vielleicht auch vordring-
liche Bauarbeiten. Der Vorbericht ſoll die
Dispoſition über den Arbeitsablauf erleich-
tern, zum Beiſpiel eine rechtzeitige Droſſe-
lung oder umgekehrt eine Beſchleunigung
der Arbeit ſchaffen. Dann kommt noch eine
Spezialmeldung, die auf Grund neuer
Einzelergebniſſe eingehendere Nachrichten
iiber Anflugrichtung und vermutliche
Ankunftszeit enthält. Die einzelnen
Betriebsleiter ſind bereits entſprechend
„eingeſchuſtert“, um auf Grund dieſer knap-
pen Meldungen ihre Entſchließungen unter
eigener Verantwortung faſſen zu können.

Und hier iſt auch der Augenblick ge-
geben, wo der zweite Teil des „amerika-
niſchen Büros“ unſerer Warnzentrale in
Tätigkeit tritt. Hinter einer Schranke ſitzt
ein Dutzend weiblicher Hilfskräfte, die ſich
mit netten Handarbeiten die Zeit vertreiben
Da ertönt der Anruf des „Bürochefs“ und
nun ſinken im Nu Nadeln und Strickzeug
auf die Tiſchplatte und im nächſten Augen-
blick ſprechen die zwölf Damen an ihren
Apparaten die jeweiligen Warnmeldungen
an den angeſchloſſenen Kreis von Sonder-
intereſſenten durch. Wort für Wort wieber-
holen ſie die kurzen Warnmeldungen des
Leiters, der ganz langſam und ſehr deutlick
Wort für Wort ſpricht. Trotzdem dauert di:
Durchgabe einer Warnmeldung nur etliche

zig Sekunden.
Und nun erſt kommt der „hiſtoriſch(

Augenblick“, in dem der Leiter der Warn
zentrale nach einem letzten prüfenden Blick
auf Karten und Pläne den Hebel herunter-
drückt: Jetzt heulen die Sirenen.

Es iſt bis zum letzten Augenblick ge
wartet worden. Der Leiter der Warn-
zentrale entſcheidet nach eigenem Ermeſſen
nach eigenem Fingerſpitzengefühl und ſelbſt
verſtändlich auch nach den Tatſachenberichten
Er hat jede Warnung zu verantworten. er
muß ein Mann des klaren Kopfes und der
ruhigen Hand ſein.

Aber gerade hier, im äußerſtenWeſten, merken wir, wie gut es iſt, daß
das Vorgelände der deutſchen
Warnzentralen hinausgerückt iſt. Wir
ſind an der Gegenküſte Englands. Der
Engländer iſt auf ſeine eigenen Küſten
zurückgeworfen. Wir beobachten länger, wir
beobachten auch intenſiver den feindlichen
Anflug. Die berühmten Generalſtabs-
beſprechungen, die für England Horchpoſten
in Belgien und den Niederlanden vorſahen,
ſind durch die Ereigniſſe überholt.

Bomben auf die Tilbury-Docks
Engliſche Jäger bringen unſere Bombenſchüten nicht aus der Ruhe

Von Kriegsberichter Güäünter Brost
20. Sept. (PK.) Die Sicht über

dem Kanal iſt gut. Man kann weithin in
das britiſche Land ſehen. Jn wenigen
Minuten ſind wir über der engliſchen Küſte.
Sofort erſcheinen vor uns die ſchwarzen
Sprengwolken der Flak; über uns, unter
uns, zwiſchen uns krepieren die Granaten.
Erſt bäumt ſich das Flugzeug durch den
Luftdruck auf. Aber unſer Verband läßt ſich
durch den Beſchuß von ſeinem Kurs nicht
abbringen. Geſchloſſen fliegen wir unſerem
Ziel entgegen.

Ungehindert erreichen wir die Themſe.
Hier und da feuert die Flak, aber ihre
Schüſſe ſitzen nicht gut. Der Verkehr auf
dem Waſſer iſt faſt ganz ausgeſtorben. Man
ſollte es kaum glauben daß ſich hier in der
Nähe der größte Hafen des britiſchen Em-
pires befindet. Wir ſind dicht vor dem Ziel.
Schon öffnet die Maſchine die Bomben

klappen. Gleich müſſen auch die Docks von
Tilbury erſcheinen. Die Stadt iſt bereits zu
erkennen.

Da tritt aus dem Dunſt, der vor der
Sonne lagert, eine engliſche Jagdſtaffel
heraus. Sie ſtürzt auf unſeren Verband
herab aus allen Maſchinengewehren
feuernd. Jhr Angriff gilt unſerer Vierer-
kette. Jn dieſem Augenblick liegen auch
gerade die Docks unter uns, auf denen zahl
reiche große Schiffe zu ſehen ſind. „Jäger,
Jäger“! Schreit unſer Flugzeugführer und
ſtößt den Beobachter an, der in der Kanzel
liegt und die letzten Einſtellungen am Ab-
wurfgerät vornimmt. „Jäger! ſchießt doch!“
brüllt er noch einmal. Doch der Beobachter
läßt ſich nicht ſtören. „Augenblick noch, erſt
müſſen die Bomben raus!“. erwidert er
ruhig und kaltblütig. Schon ſchlagen die
erſten Schüſſe in die rechte Tragfläche ein.

21. September 1940

Das Blut der ermordeten Kinder schreit nach tausendfacher Vergeltung
Die Leichen von sechs der durch britische Fliegerbomben ermordeten Kinder im Leichen-
keller des Bethelkrankenhauses. Dem ruchlosen Verbrechen der Royal Air Force, die au
Befehl Churchills die weltbekannte kleilstätte bombardierte. fielen zehn Kinder zum Opfer.

viele andere wurden schwer verletzt

in. er äie eßBildtelegramm aus Rom
Unser Bild von links: der italienische Botschafter in Berlin. Dino Alfieri. der italienische
Außenminister Graf Ciano. Reichsaußenminister von Ribbentrop. der Duce und der deutsche

Botschafter in Rom von Mackensen aufgenommen in Nalarf Voneria

Aufn Weitbitd
40 000 Mann sind in London Tag und Nacht auf den Beinen,

um die Zeichen der erfolgreichen Bombardierungen durch die deutsche Luftwaffe wenigstens
andeutungsweise zu beseitigen. Unser Bild zeigt einen Aufräumungstrupp bei der Arbeit

Ein Ruck an der Auslöſung, durch die
Maſchine geht ein Ruck. Die Bomben ſind
gefallen. Dann hat aber der Beobachter ſo
fort ſein MG. umklammert und jagt Feuer
ſtoß auf Feuerſtoß heraus. Zweifellos haben

die beiden letzten Spitfires einen Treffer er
halten.

Die engliſchen Jäger ziehen wieder hoch
und verſuchen die letzte Kette des Verban-
des anzugreifen. Aber das geſchloſſene Ab
wehrfeuer der Schützen zwingt ſie ſatis zum
Beidrehen. 1 ſie neu zum An Weß kom
men, werden ſie von unſeren Meſſerſchmitt-
maſchinen zum Kampf geſtellt. Das ſcheint
den Briten gar nicht zu paſſen. Sie wenden
und verſuchen ihr Heil in der Flucht. Aber
der Rückweg iſt ihnen bereits von unſeren
e worden. Sie müſſenämpfen, ob ſie wollen oder nicht. Wie Ha
bichte ſtürzen unſere z W auf die
Spitfires hinab. Das Ringen iſt ungleich.
Dank des fliegeriſchen Könnens unſerer

r der Wendigkeit undegenbewaffnung unſerer Maſchinen beherr-
ſchen unſere Flieger ſchließlich den Luft
raum.

J hat der geſamte Kampfver-
band ſeine ſchweren Bomben u m
Zahlreiche Volltreffer ſitzen in den aus
gedehnten Anlagen. Es war kaum a
vorbeizutreffen, denn Dock liegt an Do
Ueber den Trümmern ſtehen dicke, ſchwarze
Rauchwolken.

Nach einer großen Linkskurve fliegen wir
wieder über den Kanal zurück. Mehrmals
müſſen wir noch durch dicken Flakhagel,
aber wir kommen durch.

Der deutſche und der Regie
rungsausſchuß r machungen über dieFeſtſetzung der Kontingente für den Warenaustauſch
im Vertragsjahr 1940/41, über die Regelung des
Verrechnungsverkehrs zwiſchen Griechenland und
den von Deutſchland beſetzten Gebieten ſowie über
ſeinen Einban in das deutſchgriechiſche Clearing

h
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31. Fortſetzung

mit dem Seidentuch L uwedelnd,t e nr m le eeppich weitwar ihr

am. Wie

S z W
grotesßk eina ren vou lebte man im Landkreis!
gaterug, echter, wahr ender. Manſagte alles, wie man e

i 7 c 77 m ireunde au a erlin zu ießenund ein voreiliges Urieil über das Lebenin der Le z zu a Nein, das
Erika fernl. gibt überall dummearrogante S

Eben wollte ſich Erika umwenden, als
ſie hinter einer angelehnten Tür Pröbnitz

Stimme hörte. Die Mutter antwortete.
Jetzt wieder Pröhnig: „Allerdings, ichkönnte Jh ren unter gewiſſen Bedingungen
einen kleinen Kredit einräumen, gnädigeFrau! Sie haben große Ausgaben charei

„Leider ja das ließ ſich nichtändern. Berlin iſt teuer. Wir müſſen
repräſentieren!“

e türlichWenn ich das kleine Vermögen meinesKindes durch die Spekulationen mit den
Südafrikaniſchen Kolonialaktien nicht ver-
loren hätte

„Bedauerlich, aber nicht zu ändern, wir
wollen nicht immer wieder davon anfangen!“

aber Sie haben mir dieſen Tip ge
geben. „Sichere Sache!' ſagten Sie mir da-
mals. Iſt durch Beendigung des Herero-
krieges J mit einem Aufſtieg der Aktien
zu rechnen

„Ausgeſchloſſen“! Wie meine Gewährs-
männer melden, haben ſich die reſtlichenBanden der Hereros mit den Hottentotten
vereinigt; beide Stämme ſind ſtark genug,
noch erheblichen Widerſtand zu leiſten,
vielleicht durch Jahre hindurch. Selbſt
wenn dieſer Krieg zu Ende geht: die zer-
ſtörten er das verwüſtete Land! Man
wird ſehr lange mit dem Aufbau zu tun
haben; ſo etwas koſtet Geld. Unmöglich,
unter ſolchen Umſtänden an ein Anſteigen
der Aktien zu denken. Am beſten, wir
ünben damit ein kleines Feuerchen an.

ſpekuliert. muß auch Fehlſchläge er-
tragen können!“

„Das mag wahr ſein. Jch dachte nur,
Sie könnten mir den Kredit auf meine
Aktienpapiere gewähren ich wüßte nicht,
V ich ſonſt die Schuld einmal tilgen ſoll.
Meine Penſion iſt gering

„Jch weiß das und habe das bedacht.

e. Es wäre

Merſebneger Zeitung Seite

Krämer. Fleiſcher und Bäcker ein. Heigzte
h d Kachelofen im Wohnv r ſcheuerte undu

X NManfred Scholz
Alle Rechte vorbehalten: HornVerlag, Berlin S n.

iſt ein andberer, gnädiggegg l wen eig hierRaute. verſtehen mich?“

z rJhnen zinsfrei zur Ver
Zire ich nehme keine Almoſen!“

31

on Almoſen kann gar keine Rede ſein
die ich e Jhnen das Geld und

v d nm on, wa aWert. verlangt de.

eine Sekund bemuuet ta ws den gut ar
nach Mantel und Hut und jagte wie von
böſen Geiſtern gehetzt die Treppe hinunter.

i ehe r T a Peewill tter durch e Fegn ge
en er will kaufen, wieman e emälde oder ein res Möbel

kauft! Er hat dafür geſorgt, daß mein Ver
mögen zur rechten Zeit verloren ging
nun hat er freien Weg!Jrrtum, mein ver Jrrtum!

Sie übe atte ob ſie die Schläſſel
De r ſaät S 3 li ggn a etroſchke e zum Bahn-hof bringen. Nur fort, fort! Der Zugnach Utzmünde war erſt in einer halben
Stunde fällig. Sie löſte ſich eine Karte,
P in den unfreundlichen, düſteren Warte
aal und ſetzte ſich ſtill in eine Ecke. Der

eiſerne 5 glühte. Sie rieb ſich die gun

e nenea er, a en ein and-greiflicher Grund vorhanden war, Berlin
r ger Nachdem, was ſie gehört
atte, konnte ſie niemand mehr zwingen,weitere „Freundſchaft“ mit Eugen Pröbnitz

zu pflegen.
Das war vorbei
Erika nahm eine Zeitung vom Tiſch; ein

Reiſender mochte ſie lie engelaßen deren
Sie las. Ein Bericht über die Kämpfe iSüdweſt ſglug ſie in Baug7 am Ende des
Berichtes ſtanden auch die Namen derer, die
in der entſcheidenden Schlacht um die Waſſer-
ſtelle ihr Leben laſſen mußten.

Hauptmann Joachim ron Mack
Erika ließ die e ung ſinken.
Jhr Atem ſtockWieder riß ſie a Blatt hoch, ſtudierte

erneut die Verluſtliſte. Der Name Joachim
von Mack blieb. Sie flüſterte ihn laut vor
ſich hin, um die eigene Stimme zu hören,
dieſe rauhe, etwas kehlige Stimme, die

Achim iſt tot. Ich werde ihn niemals
wiederſehen! dachte in einem unbe
kannten Land ein Grab. Vielleicht ein
Kreuz darauf Ich werde oft an dich

ſt und glaubten an ein rſammengehörigkeitsgefüht Nein, nein,
dieſe Zeit wollen wir uns ni eiagerg,
jetzt nicht mehr, ſie erweckt ſoviel Häßliches.

e zen 28enEri Slug den au!“

Das K
Krach fielen Türen insc t die Höhe. Das Berliner
e verſank im Dunkel des Winter

Utzmünde!
Schmale, verſchnörkelte Gaſſen mit Kopfſtein üaßes: die oberſten Stockwerke derdarf eßen ſo t aufeinander, daß

die reichten.
er

es ausſah, als oAn den a wachten blaßſchimmernde

ternen, lutzgläſer vereiſt warSeknet dem Zone wuchtete das Denkmat

Ku Sein gelocktese re eine ſchiefſitzende e aus
ee. Erika über den latz.Wieder eine Ein ehrwürdigesPatrizierhaus mit Zuhzeiſernen täben vor

den Fenſtern. Das Landratsamt Ein
r7 verharſchte 77 I derTreppe. er war oft ein und ausgen Mit Achim. a igens hatten ſie
gelacht. Drinnen erzählte der alte Landrat
einen Witz, draußen Achim. Eigentlich eine
ulkige Familie. Das war nun alles vor
bei Ueberall klebten in Utmünde Erinnerungen, von denen man ſich ſchwer
löſen konnte, gute und ſchlechte Erinnerun
3 Aber man blieb. Weil man das Neſteb hatte!

J den tzäge rieſelnden Schnee miſchte
ſich Regen. Erika ging ſchneller. Vom Rat-
austurm tönte eine ſpäte Abenöſtunde.
nölich daheim
Knirſchend drehte ſich der Schlüſſel in

dem verroſteten Schloß, die Türglocke ſchlug
an, hell und aufrühreriſch. Erika ſchreckte
zuſammen.

Es war kalt und unbehaglich in den
Zimmern. Erika legte ſich gleich ins Bett,

obgleich ihr Magen ganz erbärmlich knurrte;
nein, an Eſſen mochte ſie jetzt nicht denken.
Außerdem war kaum etwas im Hauſe, was
ihren Hunger geſtillt hätte. Beſtenfalls ein
paar Konſerven. Aber wie öffnet man
überhaupt eine Büchſe? Erika wußte das
wahrhaftig nicht. Um den Haushalt hatte ſie
ſich nie zu kümmern brauchen leider.
Sie ſollte ja zu einer „Dame“ erzogen

Für die „Arbeit“ hatte man ſeine
eute

Am anderen Morgen aber mußte ſie ſich
wohl oder übel ein kleines Frühſtück richten.

e erie Wie Fußböden. Dann wurde zu
Mittag gekocht. Bohnen und Hanramel
fleiſch das aß ſie ſo gern. Das Eſſen
duftete herrlich. Nur gut, daß Minna ihr
Kochbuch zurückgelaſſen hatte!

Gegen Abend kam die Mutter.
Kind rief ſie, noch bevor hinter

ihr die Haustür zugefallen war, du biſt
daheim? Dacht ich's mir doch! Ach deine
arme Mutter!l Mir ſolchen Kummer zu
bereiten! Jn Berlin habe ich nach dir
ſuchen laſſen! Jch bin ganz echauffiert
Mein Gott, daß man ſo etwas erleben
muß!“

„Beruhige dich und komm in das warme
Zimmer. Haſt gewiß tächtigen Hunger mit
gebracht 4 habe für alles geſorgt, konnte
mein Taſchengeld endlich einmal nüstlich
anlegen. Die Teemaſchine ſummt. Belegte
Brote ſtehen auf dem Tiſch

Ermattet plumpſte die Mutter in die
Sofaecke; noch in Hut und Mantel. „Welch
ein ſchrecklicher Tagl“ ſtöhnte ſie ein um das
andere Mal, Kind wie konnteſt dumir das antun! Habe ch das um Dich
verdient

Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
Lereuzworträtſel

w t ergerät,r
en W 7 i e i CGadeg. rößere Hrtſchaft, 18. weiblicher

poche, edle e 7 AnmOperngeſtalt bei Wa NamJagnars.
SenkrechtLiteratur, 2. Siege4. Gegner Luthers, 5. nete t a

z 7. a eren etn ornesausbru
da adt, m et er
7 ermaniſ öttin derer, Waſſerpflamz finniſche Hafenſtadt.19. PeAnmerkung: 9. Titel v Name des niers

ffahrt, ſeinund Or ators der d Lufthege v
Auflöſung des vorigen

Waagerecht: 1. Sola, 5. Auto, 9. Alexander
nichts mehr von der Lieblichkeit und Weich- Mutter hatte für die Wintermonate, da

11. gern 12. En m ne 14. der, 15. Weſel h s Wer
Aber auf wertloſes Papier e ich Jhnen eit jungen Mädchens hatte. Dann man in Berlin wohnte, das Mädchen ent n. 7 S i Emir. S. Teren Kredit gewähr Das iſt keine e die Se u einem Kunüuel, laſſe Iſo di Arbeit Senkrecht: 1. Saſe, 2 glam s 3. Lenz, 4. Axt, 5. Anker,lage! Wo käme i za hin Mein t. ſie ſie in den r our. e Pinie Korb km Arm beim e ren re We wette, 35: Ene W ver S vel.

Schwein

ihres Sohnes Jörg Jhre Bermählung geben bekannt F. I S ft W e unde Marlinghaus geb. Drube Theodor Jeß Apfel-Sa Schwein e ein
Heinz Marlinghaus S engelsdorf,e r r Martha Jeß geb. Frieſe B utter Krause Pfd. zu See Sage ſo

Annemarienthal 14,
Merſeburg. Klobikauer Straße 25 Merſeburg, den 21. September 1940

Merſeburg, den 20. September 1940.

Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Jan Kindervaler
chen Kindervaker.

c am 23. September 1940, um 15 Uhr, von der
Kapelle des

2Nö“blüert. Zimener
für ein. unſ. kaufm. Angeſtellten
für ſofort oder ſpäter geſucht.

Bauſtelle: Leunawerke, Leung,
Poſt Leung, Poſtfach

tiengeſellſchaft.

Abendkleid
ſchwarz, Ig., 42/44,
mit paſſ. ümhang. ſt
a. weißer Seide,1 ſchwerer goldener

a erring zu ver
kaufen. Off. unter
P 4669 an „Merſe
burger Zeitung“.

Halsgehiſſn

lieb u. ſaub., weg.
Verheiratg. meiner
jetzigen geſ. (Waſch
frau u. Zentralheiz.

22

Stellenangebote

Sunger Packer
möglichſt ſofort geſucht

Gebrüder Becker
Lederhandlung, Breite Straße 4

vorhanden.)
S Dr. Göſchel,

Stütze Leuna,
RichardWagner

Lſcht Signe Straße 43.

vorm. bis iſid Ftzeren, Hausgehilſin
zuverl., für eChriſtianenſtraße s Hau S

Hausgehilfin

r 3Perſ. Hausofort e
Dr. Geißler,

Goldgraben 138.

1. 10. geſ.

rektore 83.
Mädchen

d. Pflicht dW r
anſtindig ſeut. Midchen S.

per ſofort 2 Männer
Aufwartung Hausgehilfin

h r Hindenbur 16h

oder Mädchen,

ausParkkaffee Merſeburg. hilfsweiſe zum Eis
verkauf auf dem
Markt geſucht (kann

nicht unter 18 J., ſofort oder ſpäter J
Elſe Jenſen,

Eisverkaufsſtelle

Pflichtjahr
mädel

t.seſnheariſtrehe 3

wiriigeſt geſucht.

kayna,binden urgſtr. 13.

ofort geſucht (alle

Aushilfe
aſchinen vorhan

den). Daſelbſt wird
auch Landj üv

r. z. Bedienen hwährend d. Marktes

aber

väckergeſelle

W Z. Privairuntt Dr. Wiegand J
m 9Gertrud Berger Jhre Vermählung geben bekannt

Gottfried Kehrer Walter Siecke Deutſche
geben im Namen beider Eltern Hilda Siecke
ihre Berlobung bekannt geb. Engelmann
Schkopau 21. 9.40 Merſeburg 3öſchen, den 21. September 1940. Zimmer

C ut ren eißenfelſer StraßeSonntagsdienſt am22. Sept. er eeſtcht. An-
Mittagsdienſt v. 12.30-14.30 Uhr u. Saſtſtatte „Vater

Ra vom 21. bis 27. 9. an Weißenfelſer
Teich-Apotheke Straße 80.

20. 0 b lmeine leeren mee e ma langem ſchweren Leiden Frau Mädchen Tauſche
Helene Rindervater azehh, rin ſ9nis Aehe muſitn Metſcbetg e

als Aushilfe für Kochkenntniſſ. geſ. gleiche in Halle.im S Hebengjahre. et R ter 14 Tage geſucht. G ws Rerſeburg,za n gint ter Siegmund. Garten e 28. Memeler Weg 7.

6 e u dre

Pflichtjahr
ſtelle

in Merſeburg für
16j. Oberſchülerin,
die zu Hauſe wieſen
kann, geſucht. An
gebote unt. P 4671
an „Merſeb. Ztg.“.

Marht

2-Familien-
Haus

in Leung geg. Ein
3 zu verk.

ff. unter L 143 an
„Merſeb. Zeitung.

Zimmer
möbliert, mit Koch
gelegenheit, von be

ſah tig de ge
unteri Seneng“

Zimmer
von allginſteh. jg.errn zu Viecn
geſucht. t ift
unterietſeb Geng.

Motorrad
200-500 cem, kauft

MüllerMerſ ehnt,

9.

Cello

gebr., guterh., zu
verkaufen. Zuſchr.

n unter P 4666 an
Merſeb. Zeitung“:

Zimmer
Kinderſchuhe

(Größe 21) zu ver
kaufen. Zu

r

Teich
Leipzig Groß chergaffe 21in de Verſer Ruf r

öportwagen

billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“.

Laden
Eckſchrank

Je ewölbten Glas
e en, 1,55 Meter

ch, auch paſſend

Photo

Rollfilm, 4 X 61/2,
Comp. 3,9, ſowieRadioapparat

(Wechſelſtrom) zu
verkaufen

detloten
Kette

für Gaſtſtätte, zu ren auf dem
verkaufen.

Kämmer
Stadtrandſi un

Rademacherſtr.

Korb
kinderwagen

u ut u nufen (Sonnab
17--18 Uhr,
tag 11--12 Uhr).

ege von Leunga--
Göhlitzſch verloren!
Abzugeben gegenSelo e
Mittelſteege '30, I.

Vlechgarage

mittelgroße, gebr.,
zu kaufen ucht.
Zufchr. u. 4668Schkopau,

Halliſche Straße 56] an erſ Ztg.“.

noch
ſuchen Sie in de

Kanufe g
v

rauen: Kleider,

r

t

Nän

Schreiben Sie
heute!

Sie haben beſtimmt etwas für mich,

Kommodenkaſten
ſpät iſt.

Einſatz nteremden, Strümpfe, So

a Strümpfe, Schuhe.

trümpfe, Schuhe.

Strümpfe, Schuhe.
Bett u. Tiſchwäſche, Uhren, Ringe,
Brillen, Photo, Fahrräder, Schreib

r Mottenkiſte oder
ehe es zu

ebraucht
Mäntel, cken,

Mäntel, Ober u.

Mäntel, Jacken,und Unterwäſche,

Mäntel, Ober u.

bel aller Art,

g.,

11

Rheinſtr. 35, I. z

Stadtrandſie lung
öchweine

öchwein (2 kleine) u. junger
(2 Zentner) zu ver Schäferhund zu ver

kaufen. Zu kaufen
in der „Merſeb. eung, Adolf
Zeitung. HitlerStraße 200.

Achtung!Wichtig bei Wohn
1. Schreibe klar und deutlich. 2. Be-
schreibe das ier nur einseitig.
3. Laß an der Seite genügend RaumKrr Korrekturen. 4. Falsches nicht
verbessern, sondern ausstreichen und
riehtig danebensehreiben.
5. Was hervo werden soll,
unterstreiehe einmal, was noch
größer werden soll, zweimal usw.

e

Kipchlichie Nächoichto

Sonntag, den 22. September 1940.
Dom.

h t duOrganiſt eipzig.19.30 h o hen und. P. giehen.e ren den 27. Sept., 19.30 Uhr: Eltern-
abend der Konfirmanden im „„Tivoli“. P. Ziehen.

Mittwoch, den 25. Sept., 15 Uhr: DomGroßmütter
nachmittag.

Stadt. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Krüger. 11.15
Kindergottesdienſt. P. Riem. Freitag 20An der Geiſel 5: Singen der Kantorei. Kantor rmbruſt

Altenburg. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Pabſt. 11.15
Kindergottesdienſt, n Montag, 19.30 Uhr:
Jungmädchenabend im Vor dem Klauſen
tor 5. Montag, 19.30 Uhr: h der Frauenhilfe „Freienfelbe Knapendorfer Weg 2

Kreuzkapelle. 9.15 uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarkt. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Lice. Rens
11.16 Uhr: Kindergottesdienſt.

Kreypau. 8 Uhr: Gottesdienſt. P. Kramm.

Leuna. Friedenskirche: 10 Uhr: Gottesdienſt
P. Ulbrich. 1 Uhr: e greerzen Gnaden-
kirche: 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Kraum. 11 Uhr
Kindergottesdienſt.

Göhlitzſch. 16.30 Uhr: Gottesdienſt. P. Kramm.

Naundorf. 9 Uhr: Gottesdienſt.
10 Uhr: Gottesdienſt. 11 Uhr: Kindergottes

Kriegsdorf. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Haaſe.
Wallendorf. 8.30 Uhr: Gottesdienſt. P. Haaſe.
Zeichen 9.50 Uhr: Gottesdienſt. P. Geüſenſein.

10 Uhr: Gottesdien P. Ziehen. 11.15 Uhr:Vik. Se v
ontag, den 23.



Selle 8. Rerſeburger Zeitung

Vom 22. bis 29. Septbr.
auf dem

Nulandtplatz Merseburg
Täglich geöftnet von 13 Uhr ab. Bei Eintritt der Dunkelheit wird der Markt geschlossen. i

Besuchen Sie die Wehrsport ist Volköspont
83 J Großes Prelsschleteninhe auf dem Nulandtplatz! Es empfehlen ſich

Boos Hahon Gerstmeier

Das ſchönſte Volksverqnügen fürJung. Alt. Fahrt
mit Neutzſchens beliebtenElektro Kettenflieger

eine Fahrt ganz groß Gölzenleuchter Zum erſten Male in Merſeburg

mod. Kinder -Sportkarussel
Rennwagen, Raketen, Motor äder, Geländewagen

Beſucht die Ortentaliſche Den Höhepunkt zum Jahrmarkt bietet die

sowie den DieElektro- Zieqlers Rnusperhaus Amor- 52 Ba hn
bietet günstige Einkaufs Gelegenheit Treffpunkt für jung un d altSelbstfahrer Srsthkl. Foniq- u, Lebkuchen iſt wieder eingetroſſen?

mit den sehnelisten Wagen Brot- ouer Kuchenmarken mitbringen! wen
Eugen Distel weltſenlatne haun RuberttBraunes Kinderſchaukel Hochintereſſante Ring und Boxkämpfe

seiers Für lhr Kind: Cäkiput Günzel's enebter Looping

2, ma m-Bo-Rino
iſt weder ba

Hier kann ein jeder Sportsmann wieder zeigen,
was er kann!

m

Zum erſten Male in Merſeburg. Rulandtplatz

„Raffael“
der Mundmaler und Mundkünſtler

„Raffael“ iſt bis jetzt t der einzige Menſch der
Erde, der mit dem Munde malt, Zither ſpielt,
Nägel einſchlägt, Zigaretten anzündet u. a. m.

Achtung! Das Pferd Achtung!
mit den MHenschengedanken
sowie Salto mortate drehende HundeMärcheninsel

T
Besuchen Sie hitte zeigt das ſingende, klingende u. tanzende
die lustige AcwwcziSchleuderhbahn!

Ferner die 25 dreſſierten

Gröbels IWunderaffenKinder-Karußſell
auf dem Jahrmarkt

Kinder-Reitſchule
mit den kleinen Eſelchen

Besuchen Sie EHerts
Riesenrach

Creffpunkt nach dem Jahrmarkt:

Bier- u. Speisehaus Ouener (Erelsplut)
Leistungstfähig zu jeder Tageszeit in kalten und warmen Speisen

Beſucht die

Luſtige Bunte Bühne
Alles lacht über die Süchſiſchen Komiker

Spezial-Ausschank von Sternburg Bieren

Goldene Rugel Faswiriscnart parkhagd
Obere Breite Straße 12 Arthur Alimann Siegmund Ernst

Ahotel, Alter Desgauer en
Versand in siphons und Kannen

75 Treffpunkt nach dem Jahrmarkt imKAuyffhäuser
-—-„ZS

Stacſkt Merseburo le uns
Stromabſchaltung.

Zur Ausſührung von Hochſpannungsarbeiten
wird das ſtädtiſche Leitungsnetz am

Sonntag, dem 22. Sepiember, von 7 bis 9 Uhr
abgeſchaltet.Merſeburg, den 20. Septemder 1940.

Der Oberbürgermeiſter.
Stadtwerdke.

Sffentliche Jmpfungen.
Eine Jmpfung der n findet in denUnterſuchungsräumen Staatlichen derheitsamtes in Erdgeſchoß des Haus

We Wehcra Chriſtianen kraße Nr. 23 Eingang
e) amP kwoch, dem z Sept. 1940, von 9 bis 13 Uhr,n

Die Nachſchau der Erſtimpflinge erfolgt am
Mittwoch, dem 2. Oktober 1940, in der Zeit von
9 bis 11.30 Uhr.

Jmpfflichtig ſind alle im Jahre 1939 geborenen
und noch nicht geimpften, ſowie alle jn den Vor
jahren wegen Krankheit oder aus anderen Grün
den zurückgeſtellten Kinder, und diejenigen, beidenen die ng bisher ohne Erfolg war. Fer
ner ſind dem Jmpfarzt vorzuſtellen alle widerrechtlich der Jmpfung Vioher entzogenen und die

von auswärts hier zugezogenen Kinder, ſoweit
die h Jmpfung ohne Erfolg J iſt.Es iſt unzuläſſig,Impfen fernzuhalten, weil ſie w. krank
erſcheinen. Zurückſtellung kann nur nach Vorlage

eines S nie e ram erfolgen der DortW Den s April r nen knert Pflege
eltern und Vormünder, deren Kinder und Pflege
befohlenen ohne einen geſetzlichen Grund und
trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Jmp
fung entzogen ſind, mit Geldſtrafen oder Haft be
ſtraft werden.

Alle geſetzlichen Vertreter u. a.ng der Kinder eine beſondere re
rung mit genauer Zeitbeſtimmung zugeſtellt er
halten. Soweit Aufforderungen nicht tellt

werden konnten, haben die geſetzlichen ertreter
u. a. bis 24. September 1940 im Poligeigeſchäſts

zimmer (Anbau des Rathauſes am Markt, Zim
mer Nr. 9) die Jmpfung der Kinder n.

Zur reibungsloſen Abwicklung des J
der n die Jmpfaufforderungen

r Jmpfung vorzulegen.Merſeegy. den 20. September 1940

a erbärger meiſter als Ortspolizeibehörde.
oSonnabend und Sonntag ab 19 Uhr X S 1 M O

Unterhaltungsmusik Otto Kowalski

Jarß Kaffee Buürgerſiof u
Konzert Katfeehaus und Restaurant

Das gute Riebeckbier
in unmittelbarer Nähe des hestplatzes

Katfee mit vorzügl. Kuchen Wettiner o r

Preußischer Adler Acafſſfee Rolaond
Nulandtstr. 6 Gerhard Müller und Frau Täglich Konzert A. Schröter

h Priuwird immer größer, wenn Sie ein ſchlechtſitzende Bruch
band tragen. Es kann auch Brucheinklemmung entſtehen.Fragen Sie Jhren Arzt. Hat Jhnen dieſer er Bruchband

mpforien, dann kommen Sie zu mir. ie werden über
raſcht ſein, wie leicht und bequem ſich Jhr Bruch zurückhalten läßt, ohne ſtarren Eiſenbügel und wie viele an
genoſſen ſich init Hilfe meiner Spezialausführungen logar a
heilt haben. U. a. ſchreibt Herr Karl Gauhsmann:
der in vor 2 Jahren gelieferten Bandage kann ichnun derholt mitteilen, daß ich mit deren ganz er
angenehmen Sitz und bequemen Tragweiſe ſe zufrieden
bin. Jch kann dieſes gen allen Leidensgenoſſen nur ſehr
warm empfehlen. were „Transportarbeiten er
ledige ich ſeit Benutzung e edenken. Gegen eine Veröffentlichung meiner mit Jhrer Bandage e Er
fahrungen ſieht meinerſeits nichts im Wege.“ K Gauhs
mann, Monteur, Erzhauſen b. Darmſtadt, Ad.HitlerStr. 62.Weshalb wollen Sie ſich weiter quälen? Überzeu Sie

e koſtenlos und unverbindlich in: Merſeburg,
ept., von 9--12 Ahr, im Hotel „Jum allenL. Rufſing, en

Bekannkmachung der Haushaltsſahung.
Auf Grund des 8 86 Abſ. 2 der v Ge

meindeordnung vom 30. 1. 1935 (RGBl.
wird für das Rechnungsjahr 1940 folgende
haltsſatzung bekanntgemacht:

I.

1. Der Haushaltsplan für das Rechnungs
jahr 1940 wird im ordentlichen Haushaltsplan

in der Einnahme auf 5551 000,
in der Ausgabe auf 5551 000,

eſtgefeſt los außerordentlicher Haushaltsplan iſt nicht

aufgeſtellt.
g 2. Die Steuerſätze (Hebeſätze) für die Ge

meindeſteuern, die für jedes neufeſtzuſetzen ſind, werden wie folgt feſtgeſetzt:

1. Grundſteuer:
a) für die land und forſtwirtſchaftl. Betriebe Hebeſatz 100 v. H.,
b) für die Grundſtücke Hebeſatz 150 v. H.

2. Gewerbeſteuer nach dem
Gewerbeertrage und dem
Gewerbekapital Hebeſatz 200 v.

I weigſtellenſteuer Hebeſatz 260 v.
ürgerſteuer Hebeſatz 100 v.

g 3. Die Aufnahme von Kaſſenkrediten wird
nicht vorgeſehen.

S 4. Die Aufnahme von Darlehen wird nicht
vorgeſehen. I.

Eine S 86 der Deutſchen Gemeindeord-
nung vorgeſehene Genehmigung der Aufſichts
behörde iſt nicht erforderlich.

III.Der Haushaltsplan liegt gemäß S 86 Abſ. 3
der Deutſchen Gemeindeordnung vom 21. bis
27. September 1940 im Rathaus Zimmer
Nr. 9 öffentlich aus.

Leunga, den 18. September 1940.
Der Büärgermeiſter.

Klacke.

Ihr Glück in Jhrer Hand!

Eckelt, Burgſtr. 13
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Aukofahrkenbuch
gemäß Abſchnitt III der Ausführungs
verordnung zur Arbeitszeitordnung vom
12. Dezember 1938 (Ausgabe zum Durch
ſchreiben, ausreichend für 3 Monate).

Preis 3.20 R.
Vorrätig in der

Weyſeburger Zeitung
Zeweigſtele Leung

C
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